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Bai dm meiitea Vsikaro de» AlMrAunu flodea wir eine jogendikh-triwlie Nttamnaohitining, ebe niK 

befangene HinRabe an die erhabene Grösse und Schönheit des ganzen Lehens der SchRpfung. Eine w<irme 
Empfindlichkeit für die Natur, Zartheit der Empfindung, Tiefe der Beobachtung, Naturwahrheit und Far- 
beogtuth dorchdriug^ die Poesiecn der Inder und der Perser, tiefempfuiklene, grossartig-schöne Naturschilde- ^ 
nngeo liieten ans die dtebrwflnliKca Diehtnagta der n«ibrfter, am den MeietarwefiMa grieddadier Poede 
und Plastik ieiirlitt t uns die )>•!» ns\ ollKt4! Auffassnn» <!<'r NatoncMolMlt entgagBü^ nod ntiUBMend monot 
die c;anze Natur an dem Leben der MenscUenwelt l'heil. 

Dies^ sinnigen NaturaufiiBSMUig lag eiu forschende» Grübeln Uber das Natui^anze fem, und wenn 
aadi die SdiSolMit und OnMeaitigkeit des gertimtea Himmels firflbxeifig zn Beobsditangen mlRiirderte, 
80 blieb man doch bei den Vorstellungen stehen, die der Ai;2' nschrin Irluto. nn l . rst als später sorc- 
fättige Beobacbttuig siob mit sduufer SpecolstiMi veriisnd, gelangte man zu richtiger Ansicht über die 
kee«riscilMn Verhütoiise nad xnr KMotnii» des WeMtOipers, den wir bewohnea 

Unsen Abaidit ist es Uer, dieses aHnfidig» Fortadtreiten geogrspUseher Erketmtnfaw snf einem ipe- 
dellen (»chiefp narh/iiwoi'ion, die lii^tnrischr' Entwir'rvIiuiLr i.!< r A n<i cli t cn nhcr Gnctnlt tun? Ori'i'i-'e 
der J*^rde darzustellen und zunächst die; vichtig»tcu Völker des Altctthums, besonders die Griechen, 
SU beepredhen, vn vidlekkt liei einer aplterca CMeg«ih«i diese UmtSMiieltinigen bis «nf die Jetztieit 
fovtiofDhreD. 

1. Die orientalisclien Völker. 

Wenn wir die Ansichten Uber die Gestalt und Grösse unserer Erde zu erkennen suchen, 
wenien wir, hm den Uteeten KnltorrOllteni bepnnefid, znoidiet nach dem Orient gewiesen, wo in Asien wie 
in Aegypten sich bereits in frOlien Zeiten ein stfiatlicbes Leben za einer gewissen Blüthe entwickelt liatte. 
Aber wir suchen dort vergebens nach sicherc-n Nachrichten über dif upi^fifre Entwicklung der Völker, 
ud die Beste gewaf^iger Baudenlunäler sind uns weit mehr der Ausdruck physischer iüraft und det- 
potiscber Hense h ermsdit, ate Beweise geistigen Lebens vnd wiseeosdiallüchcff KesntaiiM Liest mdi 
•och den uoiannt.'n \'it!keni, zumal einer bevorzugten Kaste derselben, ein gewisaSS Mmsb Mtronumischcn 
Wissens nicht .il.sj.roriirn. r!e>vsen sie bediirft<'n, um \hrv Zvitn- -limmf! m reguliren, so waren einfache 
Himmelsbeobachtungen, r^lmäesig fortges^Ä, geni^cnd, um die periodische Wiederkehr gewisser Et- 
«dMimmgan fas U nstsüsa snd dsraas eine ZeitcinCheiiang «bnleitm; die Bstmaptangno aber eines hohen 
Alters wisseaedisftlieher AstroDomis bei dm Orientalen — und nm dieee hiadelt es sieb bier — Isesm 

l 
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«ich doMhus nidit nditiBitigm ^ md haben maiileDi «uih ilm WideriBgnng gdhundcii. So bat imii 

beispielsweise aus den Deckenbildern des Tempels zu D> iii!« ra in Aejrypten, welche zwei Darstellungen 
des Tbicrkreises enthalten, auf ein vieltaosendjähriges Alter jenes Baues un<l der astronomischen xVb- 
büdungcai schUcsaea wollen, bis jetzt für die Erbauung jenes Tempels die Zeit der ersten rümischea 
K$am oachgevieNO ift*); und ilte FknetenUMii der Inder geh« bis mehr ab 8000 Jahr» vmr 
Christus zurQck. -im] alu r » rwiesenennaa^srn rr>t crt L'cri Ende des Mittelalters durch indiMliP Astronomen 
vom Jahre 1491 nach Christu« «u« rückwärts berecbaet worden und sollten nur der Eitelkeit dieses 
. «of em iiohes Alteithom etobsen Yolkca sehnwiebelii*). W«oa nMia ferner die frOihe EotvkkJui^ der 
jUtnmMiüe bei den Aegyptem aas Oirer bereks 1322 v. Cbr. eingcaetzteo Jabreandttmiig, bei d«o B»- 
bylonipni ans den von iliuen 721 und 720 v. Chr. rirhti:; vorrinsb.'-'timnntrn Monr^finsttriiissen beweisen 
will, so lä&üt sich eotgegaeo* das« daraus nur die frühe Existens sorgfältiger Uimmelsbeobachtuiigeo folgt, 
m» deoaa die «ntam ihre Sothisperiodev die letzteren ibren Saros nüt den regelbSasi; wiedericetirandeii 
Mwidfineteroksen ableiten koiuiten, dass aber bei ihnen statt wissenschaftlicher Sternkunde nur Stemr 
deuterei, zumal in Babylon, in Bliitiit! staii l "■). In tileii lu r Weise endlich scheinen in Chlnn sdir frühe, 
aqgeblich schoo im dritteo Jahru.u»«ud vor unserer Zdtrechnaog, Uimmekbeobachtungen angestellt zu 
aeitt, für di» ein einenea Begierungscollegiam ta Mtugea hatte, dS» aber, obvobl ati wiobtip Staatsange- 
legenheit behandelt, nur vorzugsweise ostrologisclu ii Zwecken dieneti sollten. Aber ««kdo Volk des Alter- 
thun)s, ebc-nsiiweni;; Iiidur oder Cliiiif^uii wie Clialdacr odor Aegypter, gelangte vor d»?tn ^iechischea 
Astronomen Ilipparch zur Keontniss des Vorriickens der Nachtgleicheo , einer Kemttuiss, ohne welche 
dos «abriiaft ineMnaahaJHkba AatMaonuB uniiiAgUoh iit**^ 'WiiUbdie Aetfonomen aind atM> mt ' 
dia GnaolMiL 

Wns sitllon ■«'ir endlich noch jener z'srar sehnn flltfren aber in der letzten Hälfte' des vorigen Jahr- 
bonderts mit einem wahren Euthusiasmus wicdc»- erfasstea- Annahme eines hochgebildeten Urvolkes Cen- 
tralaMcna gadenkoi, mldua «dM» eine genaue GradoMMDng inr BeatimipiiDg der OrHaae der fMa au* 
gelBhrt h&tte, imd jenea dort entwickelten goldenen 2dt«b«n der lIRneoecbaften, von der LeMnne aeliut» 

der frfilier mit zn ihren nifri<r^ti?n Vertlu'idii;eiii gehörte, später sagte: „Anrh ich hatie fe«t an die Dentnni» 
der alten Fabdn durch die Astronomie geglaubt; wb habe meioerseiu das Vorrücken der Nachtgleichen 
mieebrandit; der Stier im fMlilingspunkte and der LBm in der Somianwndfl, 4iaie befiebCan Hini- 



'l Rtj s.igt z. B. Idclcr, Uhrl.. d.-r riir<ni.il,,-ie In31, S. Cd mit fieclit von iVr in d;i« Jalir 1922 v.Chr. 
zu setzeodeo lüaflUuniiig des bewoi^Uchen Jahres der Ae^pter, der s. g. Sothisperi9de: gWer die Spiue« frflber 
Knitnr, db> «Ir flhenll ia Aegypten aotaedtai, emtball betaehtel, kann es «amO^ieb nnwabiBabeialieh dadea, diaa 

die Aefrypter sdion 13 Jahrhunderte v. Chr. eine p:r-<irrtiiete Zeitrechntmp pchabt hnhen , znranl fla sie ohne alle 
tie&re Kiiuikht, die wir iLui'ii beizulegen weui^ bt^itchti^t sind, lu danvlhvu nvlAimm kütmitiD." Ygi, aueb Georg 
Hofmann, die Astronomie der Griechen bis auf den'Dichter Euripides (Progr. des Triester Gymn. 1865) S. 2 K 

>) Den San dleeee Tcapeie begann die KSnigm Kkopatia, vennuthUdi an 48 v. Qbx^ nod Kaiter TiiMriaa 
beendete ihn twbehen 8S md S7 n. Chr.; einige Wandicalptuien tilgten noeb apiteire Ealw bbwa. Vgl mA 
I, i' t r 0 n n c , Analyse critique des repr£«entationa trüHTtifft da Dettdön et d*Beaft bl d. Htnufna de Plnalltait niyala 
d« Frauoe, Tom. XYI. 3, 1646 p. It)» a^. - 

' 3| Die rückwärts berechneten FianaleiMlallangen stunmen, weil die d>T Kechnunj; zu Grunde gelegten a»tro- 
nondaolien Tafefai nicht hinreichend g«natt waren, mit den wirklichen HimmcIscrschriBUngen gaatofat ttbeieia. VgL 
Littrow, Vonfldttn der Nachtgleichen, in Gelder'« Phya. Wörtert». 1£. Bd. a S186 tt. 

*) Ideler, a. a. 0. s ;io 

>) Dwdcnw Sieuius IL 29 (Tom. I p. 169 ed. Bekker). 

() Marth, Seaman d'aa mtaoln peayiuma da IL Letnua ete. (^titaiH da k Baraa aiebMoglina, XL 
aante) 1864 PL ». 
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gesptnnste Dupais' '), balwo midi m ihrM vimnteii Anbetani gesttdL Idi habö aa «hw ürdvBüMtiaii 

geglaubt, die aof das Hochland Inneraxiens vom Himmel herabgefalko wtie, an eia TonflndindiiRdiM 
Volk, an sein ihm auLreborenes Wi«!=pn timi nn die grosse Erdniessnn?. welche es, fiflcte mnn, vor 
uodenklidier Zeit mit einer solchen (ieoauigiieit ausgefOhit hätte, das6 wir trotz wiserer Theodolite, trotz 
Abmmf fi(p6lltlooBkiwM md iniMrar lotMtl^ni (jonncB MutinstmiiMiiito ndit nh Stinds Miw^ doMibs 
M Übertreffen. Es bedurfte erst chies ernsten Suidiums und tiefen Eindringens in die Schriften des Al- 
tertbnm« und die nm nehersten beglaubigten Tliatvaehen, mit denen ich innrischen bekumi g^irorden 
war, um mich lius diesen Täuschungen meiner Jugend herauszumssea" *). ' 

In d«r TiMt düita irfr also dl» « ■te woiB facl wa.LehlBBgep der «isfrtalbielMii V9lki(r im Ak«rtlimn 
sieht sehr hoch anschlagen, oder es sind dieselben wenigstens nicht den Griechen bekannt geworden tmd 
ibnpn von Nutzen gewesen'); und noch weniger wissen wir von ;dcii geographischen Kenntnissen der- 
«elbtm oder von ihren Ansichten über die Gestalt der Erde. Statt derselben finden x>it symbolisirende 
Mjümay ««IdM in foHMum Ctefr^Hid^iii»' wiederiMte iMgegMa, obia daa« aldi dam» triridiA« gao- 
graphische Anschaumigen mit Slcherh»-it l;r^'rin^cn !if^s'?(i. Eitn-; Jir hiteressantest^n Beispiele solcher 
kosmographisch-geographischen Symbolisifong ist die imlisclu', „wtmach die Lotosblume em Sinnbild der 
ganzen Ejrde ist uud die Pistille aof den Götterborg Meiu, die ätaubt'äden auf die'.Beigspitzeu d^ Ui- 
nud«;«, die ider HaapAllttar de« Kddiaa «if dia Kaidtelpaakto daa BMiants deatan und die «brifcn 
Blätter gleichsam die Krdirfirtfl darstellen, welche rund um JmYxpn liown"*). die Orientalen sich 

die Erde als ebene Fläche dachten, ist keine Frage, verniuthich als eine runde ^beibe, wie sie 
«ich dem Auge darbietet SdieOMoförmig sehen irir die Erde, die „wdkinimkriiiite" *), bei deo alten 
Indem, welche jenseits des siebenfachen Mceresgürtcis, der sie OOgabt den Gebirgsiing emer andcfn 
"Welt vpniHifln'tL'u ; und nU im G. .TahrhunJfit v. Chr. IJuJilhn (wahrseheinlich 513 v. Chr. frestorlven) 
seine neue iieligionslehre aufstellte, entlehnte er die Auslohten über das Weltsystem den alten Vedeu, so 
datt andi im Bnddhaismns die Erde wie die andern WeltltOrper ebene Scfte i ben nnd^. — In Chfaut 

') liiipui», Origmc de tous le» culu-gs uu Religion iiiiiverMilic llyi», ^worin ruUvickelt wird, dass ctic griechi- 
schen Fabeln und die alten Heligionen astronomische und physiknlitiche Allejruriecn seien", nild Uhn. ent le zodiaque 
de Teetmrn vm. (S l'o g gendor f f, £iagr.-lit HaadwOrteitiuch z. Gesch. der euet Wteaeasobaftcn 1868. L, CdL 6ä9.} 

*| LebCNine, AnalyM erit etei (lUm. de llnat XTL 2; 1846) p. 106 sqq 

»I Indessen glau'dt Glailisch, DJc Hyperboreer uud die alten Hdiiii* ii Tro^T 'l<-( Krotuscliim r Gynin 1^6) 
i)b 19 S. und ausserdem in seiner Schrift „Die alten Schinesen und die Fj'thagureer" nackweisen zu köuuca, dau 
eine „gMdiaeitlfre enge VeiUndnag des PjrdiagonH ndt dem ApolliniMdMtt Knltnt nsd ndt den Ejps^Moenf, *- 
diese sind ihui die Chinesen — stattgefnnden habe. 

*\ Ueingannm, (ieschichto der Erd- und LiloderriiMldunge» der AUcn, 1. (uiiil*citi»ii;i;r) Theil, bis Herodot. 
1839. S. IM. - In uhnlieher Weise ist in späteren Zeiten der Salomonische Tempel symtjoliseh als „Abdruck des 
Weltgctiiudes* gedeetet «wden (Reiiigimnii, a. a. 0. & tl),. ^ mjrrtisdie Anskyniii; glaubt« in den Verfallt- 
nlMen der Ifaieaiaeben StMMittte ein Md der Erde erkenneu an taBnnen , wedmeh naa an Jener BebaaptnoiK der 
viereckigen «iestailt der Erde gefiihrt wurde, die uns In lUtteiaHar wiedaibolt entigegantrftL Pe«ehel, Qceehighte 
der Erdkunde l»>5. S. 87 ff. Vgl. unten H. 4 Not. 2. 

^) A. W, Schlegel in der Uebersctznng knu der Ramayana, s. Siiiumtl. Werke III. 8* 8S. ?• 8& 

AI. T. HemboWt, Kiit. UntenpNiinngCB flk die hiat. Sntwicklimg der seogr. Kenntidsae von der n«oea 
Welt; d e n t a e h «eo illeler IMt, I. 9. tll, 17T u. Öfter. Bne MmHelie Anrfeht epfmben bs Mittelalter die Kircbcn- 
Ifitet aus, wie i. B. Costoii'? in seiner ellri.^tli(■llen T(tiKi}rn)iliie eiiie terra ultra Oeeauma lehrte. 

^1 M. Scbnaidt, Uber die tausend Buddhas einer Wdtperiode der Einwobnung u. a. w. (in d. liänoin» de 
TmmL bnpk dea aeieneee de 8t. PMowboaig Tl. S4r., IVm IL I88i) S. 88: ^ genüge bier tn eageo, daae naab 
den Ansi«"litpn der Bauddlien die F.nle wrmV ah irfrerid ein anderer Welfk?!ri>er ehif pph.lriwlie Oe^tall hat, sen- 
den eine grone feststeluuide Fläche bildet, in deren Mittelpunkt der bekannte Wcltberg Sumeru steht, mn welchen 
bemn die vier gneien nnl aeht ktelnan WemkOe nebet alton liBeni^ OewUaifln n. a. w. In boriiantakr FKeheD. 

l* 
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aontiGD, wie dk Anoalei de» UnliiiUscban Reiche« erzählen, die viereckigen Münzen, velche der Kaiwr 
Fn-hi im crnupn Altrrthome prfigen Hess, ebi Bild ^er G^tait dt r I'nif (li;r*'ii Länge sein Nach- 
folger habe messen wollen '). D$un aber allg^äa in Mittel- und Vorderaeieu ^da« Viereck das uralte 
Bfld der Weit" ^ gewesen »ei, wie wolil bAisaftiit worden kt, niM dnwinitt leewiifirfl wwden. • 

L«)j«r die Erdauschauungen der Rlt«D Aegyptcr liest lieb elMnMte üidita GcoMiereB eagns 
(loch ist, da sie Iliinujel>knrtini ') he^aJ^pn, wohl auch vnrjiiisr.ttsftzen, d.T^s LSrnJeraliMIduiiKen zu 
entwerfen suchten, zumal Uerodot^) auAdrücklich ihrer als i^ründcr der Feldmesskunsi gedenkt. Itamse» 
der Groeee (an 1360 r. Chr.), dea dk GtieduD Seeeetrie Miuiten, «oN Mine weiten ErolicmngKlIge, 
die durch iKa in unseren Tagea anf^eliDdflDei) Monumente Uii« volle Bert jUjgung erhalten, bereit« karto- 
graphisch hnhen atif7Pt<'lin<»Ti lassen, so dass wir hier die ersten Versuche von Laiulkartm, vielleicht 
Erdauäichten treileu, welche etwa m Holz oder Stein eingegrabeu waren. Apüliuniu^ von Uhodu&'^ 
nennt noch derartige Tatda als m seiner Zeit, in 3. Jalurh.' du-., in Koldue vorliandcn, weichee Land • 
man von Aogypteo ans md swnr vomigsweise durch dm g^&nnten König colouisirt glaubte''). — Die 
ilteeteo eebrilUidien geegia|diiBeiien Kaciiricliten besitzen wir von den Uebrftern, die ihre KnontnisM^) 

Mu^sdi'hniuig \\p^tT\ 7j\ (1ir:n.] Wi K-} -^ti tn gohr»rPii fi'nn»r Sonne mid Mond m-b ' <\i'iv, giiir/.on .'^fcmcnhitnmcl, 
wekbe »jiinmtlK-h keincswc^^» »1« Wt ltkor|x>r gtnUicbt werde», soodera »Is duidi«kliti(,^ Wobaua^en eiiueluer üCt- 
ler; flu« Gentalt ist dte «ucr vcThidtni«mlee% dkfcen SeMbe^ m. «■ w. 
>> fidapnnn, a. «. a & ««l 

*) Zestennaim, Die Wldl. Dantellnng des Kreuses nn«t der ibeuxigiinK Je«i Christi hittoriBcb entwickelt 

1. Dus Krniy. M>r Christus (IVogr. drr 'Iii un i-^; hulo in I.<'ii»7.ig IN'.T^ S. H, iudi-m er sich aiif^app, Das Laharuin 
und der SonaeakaltnA dn den Jahrbttcbcrn dca Verein» v. AltertbiunsfrcuiMlen i» Rbeiabuide, Duppeibefit 39 und 
40, Bon« 4S€8) & 14B bcnift. Indnani Bapp aemt In dfceer- AUraitdli»); nirgend die Brde Tiefeckip, er 
sa^^t nur .S. 1"2G, ftii-- .'Li« Viereck den Cliinese« die Gnuidfonii derf rnivfr^uiiis" w.tr und siiriclit wicderliolt vom 
„syinbuliftchfu Vkrk;ik uui dem echhigcn Kiriize^, \ <l . welches doii SonrifijkiiUiu \iiainnlifihe, ohne daas dieses / 
Zeichen uuf die Krde Bezuj? hat. Inde»!«'n laj? iiaclj Kiiitp (ft. !i. O .S. I-J:J| ^die Grundidee zur Form dipses heili- 
gen Symbols Torohristlicber Volker" — des Ijibanmw nitnitioh als t^yubwl des SoDDCnkaitaa — gWuhl eigentlieh in 
den Tier Ra^en dee Soetmikreliee, wdebe die Euast denn aneh als die vier BaeptspcifeiMm in Rsde des Sosimb- 
wajfcns diU"},fsteUt und birtuit y.iu i^r UM des Kreuzes ^'im IliiTi -i li.ii u jl w. Duriiiis i nf^fi lit .ilsi, ji uc I" 
gur eine» Kreiise-s uiit /.wei «ich rochtwiuklig schneidewku Durcliiue8t<4Mni, weiche Ubcreiustiuuut mit dem nu Mittel- 
alter oft ge(;elKMien Weltbilde, Q, dem qujidrstu», qudrifion«, qiMdrifidos orfais, (S. Oo Geeg« iL Carpentier, 
(thisBur. nie<l. et iuliiniie Intinitatis dig. Ueoscbel, Wr. V4ö. V. )). 5^4: ntjiuidlBtns orbis, in qiuittnor partes diviHUs"; 
^Quutlrificu.M, in quattuor p:irte8 flsNUs L e divisus"). Ifel>pn die!<em i|midriitil> etbis, also einein viergetheilten Kreise, 
WKf im MitteUltcr auch der orbis triquiulnw (,in trc:« p:irte!) di\ isuN'- Du Ciini^e s. h. v., m dass ein Halbkreis und 
swei Quadranten entslefae»), Q> und aauwatiich auch die viereokig« (iestalt der Jbnk mehrfiKh aogenoasMa 
worden, wofflber aneUdnlieli Sentaren, Kewi snr nnetoii« de ia eoaitogfaiiliie et da 1» eartoeniiliie peadant 
1.- iih.y,-n .i::r- I'-'l'^ T.mi. I jv 107, 1«1, 221, 2-14 sqq., 40:», 410, >,;,,., Hl. 100, 503 und Öfter, hulnn nun nur s»> 
mit ilt i l'.iU'l Ii!» riiiizuBUuiiiiti» K'^ubte, Dieses viereckitre \\'>'lr!iild Keliorl als«^ erst der christlichen Zeit m, hangt 
mit dem Lahanuti nicht zusiuninen, und schwerlich u:<K'lit'' ^ich dennutoh licweisen lassen, daes sshon im Alter- 
thuiB bei aaiatiscben VOlkem Vtonck dus uralte Bild der Welt* few ea an ae^ wie Zestemeaa^ a. a. 0. sogiabL 
Sieee Porm kfhmts wohl aneh triebt oibis quadrvtns (Zeetenenn & & (kf Masea, eondam «twm leim 9Mbel% 

mundus qUAdr:iti:-<, ixlor. wie in der \ <:,n /rati ruiiinti (a. a. 0. la d, Kote^ aagetUvten fiteHs deS BteneyMM; JgKk 
t qwdca enteis, quid c«t ntsi forma quadrata mündig 

•l Beli^annm a. a 0. & nater BenOng aaf Bio«, B eefcew i es ewr reaate vigae dee Egypdeea 

*| Ilerodot II. W im<! (In7ii Bähr in seiner Ueberaetznng des Herodnt 1866 S. 104 Note 

ApnlL llhod. Ar«uiwutii;* IV. v. 265—281. (p. 137 e«l. Merkel/ Xi^l lieingauuui a.. 0. 8. 70—83 und 
hierzu einen Kxcurs von Ideler S. 17t> ff. 

*| Ueeodot IL - iNod. tte. I. 6& aom. 1. p. 7&. ed. Bekkerj. -> VgL Siekler, Hudb. der altas 

Geegr. UM 6. 686 £ 

1) D isee l lie B tenasolMHiIleikt a. A. eiae klefae Kerla In SimaMrlleaU's Atlas entlaaBB Udlk 
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über die Krde wobl vono|{nrNM den seefahranden, llndorkondigen Pb&nlauern Tttdaakten. Ihnen ateht 

die ErHc in der Mitte dvs Wilf.ills, ohne dms über ihre (««"italt hinreichend bestimmte Ansichten au9- 
gmpncbea werden. Nach Jtsaias, bei dem d«r «Krü» der Erde" ') erwähnt wird, scheiot man m» 
ata nude Sehslbe angmhcn n balien, wdclu frei fan Laftnranw Klnrebt*) oder aof Waster gegründet 
I i«t^), aber dab«i (e^t ood mwandelbar auf starken Grumlvesten ruht^). Während die Wellen des 

I Meeres sie umgeben, hrp\tH «ich über denelben daa HifnnHfwytt gleich eineoi Tei^kbe*) aoa oder 

«ioeiD ebenieo Gewölbe 'j vergleichbar. 

n. Die GrieclieiL 

I) Ke MytÜMlM NntcHugra 4cr Mchlcr. 

Nachdain wir im Obigen die dürftigen Nachrichten ziu>ammengc«tellt haben, welche \\m über die 
Erdansi'htcd der iji ein hohes Alter hitifiufreicheDden orientalischen Volker einigen Aui chluss gcbeu, 
wenden wir uns aaa dem jugendlich autstrebeoden Volke der Hellenen zu, welches zwar im Anfange . ■ 
Tcm den «rfabrenen PhAniden bi SdiilRhhrtakand« nnd Geographie annolHrici m lenun hatte*), bald 

>> JcMiM 39: r.pMn :W' Wen« moh ^ Slmw der Bidtf* und Ilm „Boden* wrlederMt genannt 

werde«, so kitimea diese Auadrticke, wie ganz ähnlich Jereiti. 49, 36 von den ,vifir Enden dp* Iliuiniel»^ spriclif, 
I eben «> gut von den vier Weltgejjenden Tcratauden werden und sind kein Beweis dafllr, dass man die Erde aoeh 

I .ab vleicdEig asgewben habe. Vgl Ueiliber beaondHn Hersog, Itenl-EnayU. £ pMtaataat Tbeologle V. a 15 C, 

wo diu betrt'ffendfn St( I'pti Hrr Uibt'l citirt ^in l. — Statt jeuer Stellen liabeii dangen im Mittelalter liiinti;j;er die 
Worte im Evjmg. Maitli. 2-1, v. ,Eiiiiit»-t ungekis suua cnni tuba et vuce nu^^na et (x>ngre(,'nbuut electi.» ejiu» a 
qnattntjf »ngulit terr.ie-' iK) b<>i Kli il .üiu» Munni», «abKad diu Viilg-ita ventia atitt aagtdia bat) zur Ansicht einer 
fimmi quadnitA mnndi gefflbrt; vgl ». B. Santarem, & a. 0. 1 ik 410: .Moua aveae mantr«'-, que liiibun-ldanr, au 
IX* riik'le, iiensaik oomme tactance, eaint AngtuKn et mint Jran ChiyaoetOiae, qol tKmvakiit, qne h bystiaiie de 
Putlenive etait en oiiitrwlictiou «rec qin?l'-.iii^ ] ;i- uli :- iI' In Bihic, iiotamment »iir lu f t;iirm il.' l;i (i n.;-, et quo 
I d'a)m'^ l'Kvanjple, U oouviendiait uieux de donner ä la tcrre la forme esrree. Koua »voiu moutrc quc C<oanuui 

aa VI« OMti, Gervida de TObacy an XIII«, Nfaolas d'Oraime dam le aitele ndnat et OnObnune FiCfawtm an XV* 
< si(kle (14171 donmVent encorc nu mondc la foriiii' d'nn carn'."' — Femer liisst sich juich nicht ohne Zwa'i}?, wie 
je«loch vieißich geschehen igt [z. IJ. von n4?ileniiana, Bibl. ErdbcscLr.), »u* i^r Bibel, uamcntJich aun Uesdiiel 5, 5 
lind ;;8, 12 darle^f n, dass darin l'alitMtiua oder beatbnmter Jerasalcm ab lUttelpaskt der Welt anseaehen weide. 
Dieae Ansiobt gehört erat dem Mittelalter an. 
*} Hieb M, 7. 
»1 I'xalm 24, 2; 1.^,, 6. 

*) I'.salm »9, 12: .les. 24, 18; Micha 6, 2 und öfter. 

P»dra m, 5-95 Btob $8, 8-11. 
*) JciMias 40, 22l 

' *2rp^> fimementnm eoeli, quod fiiad heBohpliana iaalar anper tananun erbe apaaaiu eapiiUit bslar 

«hadena et peUneidnni (Bt. XXIV. tO; «£ Dan. Xn. 8| deeeribnst Bebnaonna pgatai^ oai aidei« alba ifait (Oes. 

I. 14—17) et «Ttprr qitn r>r'r;itiii<i (vielcstia existat npr-rtis (intmnieDti canoelUa pluviaa dBnitMta ia teiMin. ^ LXX 

IereQtwfta: Vulg. iirtuaiutuiuui- (Uesenii Tbcs*iini>* liMi:. IJtbr. III. p. 1312.) 
Itam die Grieeheu die nndten Erdanaich t t u mi\ speciellcn geogrsphiiicheii Keuutni8»e von den PhOnizient 
< erkalten tiaben, uoht Siokler (a. a. 0. p. IV,£, XII L, XSLVl nnter BeroAuit; auf Borobart'a Üeogr. aacm (1698) 

and Bredow, Gedfer. et Viamlog. Berodoleae apeehnea dnreb Bindeatang aaf aemitischen Unfning bei den Wflitem 
'flxfßVf'c Vi t -n f-t. niiiiius, liiui s drfinitu»^ bei Genenius, Thesaur. 1. 514), 'ifyijv von ;»n Corbi«, ^pharrn" bei 
Geaenius a. a. U. i. 4M) uud andern ta beweisen, Wörter, die achon ein Fragment des Favorinas als nicht grii-chiach 
und den Barbaren entlehnt bezeichnet. Vgl Humboldt, Slit. Unters, u. s. w. I. S. 49 t uud Keller, die der 
I Beaiodieeben Tbeogonle z. Gnmda Uegenda KoenMvmle u. a. w. (PMfr. d. hOfa. BOigeneb. an Trier S. l& 
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«bcr ate in nurtndin and gaopiilifadM EantaiMMi «nriehin mdAMti«^ yatABitmjßiMk für «iMm 

Zweck f^c'-halV) von b.snniloror Wichti'A.'it i^f, ^cil man hm spatef bei tw i ht WM, dh ko u n h clittl Ad- 
Bchaaungen wis^enschattlicli zu legniodeo uod mreiter m eotwickeln. 

Saü der Uitte des lOi JiIiiIl Inlto ao der UefanrittödlMt SfiM« eliie Bcibe todfaAer Kteder- 
iaaMbgM lidk gtMdet» welche ihre in Beeitz genommenen Gebiete mit GiUck gegen die Lyder und 
Karer vertlieidigton und in Icnrrpr Zelt zu blühender Macht sieh «Ttwlckplteti. ITier ciUManJcn die 
Sftngetg^achlecbter, unter denen vur Alka uiu» Horner um 850 t. Chr. entg^enleuchtet, wobei wir 
«tihin gMtellt sein laaaen, ob vir eben „einigen pentaBdien Homer* Mmioeliinea haben, oder ob MHoner 
kein individaeller Mensch, sondern der giUiüchf und heroische Vater dw Hoinerideirjens" ist. Homer 
vereinigte die rfligiii^*-'! Ansichten seiner Zeit mit den Niichrichten, welclie die l'iiimizier un<i seine eige- 
nen Laudüleute von ihren weiten tieisen heimbraditen , und entwirft aas demgemSss in seinen Ciesängea 
fblgendee luwinographisdMS Bild. „Via nnernwaeKdie Brie*') iat eine kreiRfSnn^ Ebene*), deren 
iHsserst* Grenien die Urvasser des Okeanos, de« sanftfliesscnden, tiefen') Wi lt-itroines rinps bespülen. 
Auf einer Insel inmitten dc?self)«n *) , nahe den äussmten Grenzen der Krde, woJinen im Westen die 
Kimmericr*') in Finstemiss und Nebel und uabeglückt von den leuclitenden Strahlen des Uelios'), uahe 
dem EiogMge dei TodtMnbdK, das Mk in Snetaer Tlel» uler der Ode fainDelit Anf Slnteo*), 
«dd» im Woettt der AtUs «mpwlLilt*), ndit ebam ohsiNii Gmrtlbe gjeieb der ewige*') Himmel 

I) tateifmv ytwa, ll. VII. 446; Od. XIX. 107 und öfter 

*) Dasa er eine If^ae amüiomt, ergiebtaiefa, »oiui eedasanodh eines Beweise» bedarf, namentlich au» Od. V. 292 
f., XII. 3ä0 L, denn nur bd ebener ObnMelie itt dn so weitea Sehen Uber die ganze Erde hin mr*glich (vgl Fried reich, 
die Hmlien In der Ilias u (Hlyss. 1856 S. 19: „Der Enlkörper*'); das* aber diese Ekiie kreisfiirini^; und J.im« d< r 
OkeeuM rinKsum sie umtUease, ist bei Homer niigemb bestimmt aiufospiochen oud luum nur als wahrscbeiulicb 
lidMIgeYenauthang behauptet werden Jtagtgea. nki flOidiiidi In der dem B gei flMdi aFttiitiaaa urit Uwrccht helg»- 
Ipfften Sclirift 'A/LXriYOQiai 'Oiii^{iix(u tnelirercn Stellen (p, 4r)7, 47-:?, 474 rd. n:dr) tnv1 von .üideien Krklii- 
rem bciiaupte», Ilümcr liabe die Erde aL» Kujfci geschildert, uud stiubo tinidu um h einmal U'- Ova., p. U 
Mündt«) «tae gidehe Yennothmig aus 

«) IL VIL 422: „'HfXin? dxaka()iiftiao ßtz!}vooi)ov 'Sixeavolo ovQOvov daavieiv." 

<) 7iOia|«oV 'Sixtaröi, II XIV. 245 l".; XVIII. UOT; XX. 7; Od. XI. 157, welche letztere Stelle inde-i^m 
schon von den alten Kritikem als spätere Interpohttion und als nicht homerisch angesehen vdnl. StTal>> 1. y. I sq. 
ed. (Jasanb. (9. 4 aq. ed. Meiaeke). Oeminna, Sleat attion. 0. 18. — Aua Od. XIL 105 glaubt Heller (iiu Pliikil. 
XV. S. 867) enraisim an kOanen, dkaa Honer Sit Ebbe und fint dua Wdtneena gekannt nnd ffebtig psohildert 
habe. Doch iii;'K;litr fliese Kcnntniss sich »chwerlicli aus ji uer Stelle .dileiteu urnl clicr :jus dem Ileiwurte atpOQQOOf 
(IL XVllL aintj Od. X2L 65) des Okwno» deuten lassen, wie auch in Damm's Lexicon Ugm. etc.s..v. ««a^o^^Ofi" 
der gewöhnlichen Erklinmg „itDMni eodem inenal* Idnengelllgt lat: ,;nial poliaa flamm et tedanm naria ialelHgi^ 
die Ebbe und Jilut'. 

*) Hammer, Quid Homcrus de rebus Infemis eemracrit (I'rogr. des Zerbstcr Gymn. 18(>7) p. 3 sqq. und p. 8, der 
die (il)i^'e, Mjn der j^esvLlujUchen Ansicht abweichende Erklärung mit tn-iremlen (iitludeii l>e|c;:t. :uu>li Gustav 

Hofmann, YorstcUuugeB der Alten von der Unterwelt n. a. w. (Progr. des Kreuzuachcr G^nm. l&Ül) S. 4 £ 

>) JUt Khmnerler aiad keiaaMragB ebtFhantMlBMW «ddb« & F. W. HoffmanB in dar üdienebmng van 
LalBwel's Pythr.is nnd die Oeogfaphto adnac Zdtt, IBBB S. Kam. 

^ Od. XL 14 ff. 

<) In deMicr WObe apifckt die BOmI (M M^ll) dm 8Uie« dee BfamnelB ppp intttS). 

») Od. I. 52 ff. VgMlesiod, Tltcog. v. 517 f. e<l. GriftliuK'. - Am eis. ITuuirra Odyssee ISjO S Ti not. üIkt- 
aetat an dieser Helle BX^t durch „besufiiiehtigt'' imd itigt hinzu, nur durch oiu Miasventäudniss der vtmt^oi aoi 
Adaa zum Bimmebtikger gemacht — TgL dagegea frledreUh (a. a. 0. S. 655): JDer koaniiaahe Adae lavol- 
vlit anr den Begriff des üussersten norizontes". 

^ Dass die Bezeichnung , ehern" nicht im eigentlichen Siunc zu nehmen sei, Sündern „unvergGnglich 
und ewig** bezeichne, s. Friedreich a. a. 0. 8. S» dam A 1( ft, WO dk IwaMriadlBnlAiletitCn lOwr vAt^pbnv 
und Ovdims xmammeageatellt aind. 
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■ md nmspauQt aüt, seiner sternenschimmemdeu Wölbung die Läoder and Meere der Erde, wäbreod anter- 
Inlb dandlm, mi uaA vvter daoL HadM^ d^m Hiinmd catgegeo gnmn , ^ dar Tartara» «Slbt*). 

In der Mitff der Erilc raiit der ccwaltige, schlnchtenreiclie Olynipos empor, auf dessen höchstHiii Glifel 
die ht'lloinscbcn Götter Uirooea^ Bei Homer, den iitxabo^) den ältesten Geographen nennt, linden 
wir zugleich aoch etnea b«tiiiHiitaD Snmw auf dne EidabbUdimg, welche gemäss jenen Vorstellungen 
Erde ufld BbnuMl and Okaanoa nniftmfe and neben andem bäidbdm DanteUnngen den knoetvollen 
Schild schmfickte, welchei\ Bephüstos fiJr den Achilleus gefertigt hatte 

Di«; kosmischen Ansichti n der lii<leni««h( n Simser des eigentlichen Ilellas warm i\vnea Homer's im 
Ganzen gleioh, und so finden wir, wenn auch die geographischen Kenntnisse nicht ou beträchtlich erwei-: 
tart «md, bei Hestad*) an den dbh dis büotiaehe StngteHluilB ab ihren Mdater nnacUoa», dia Ei4- 
scheibe Uouiers und „die heilige Strömung des Okeanos" ^) OBfHliidert wieder, nnr daea der IMe jetafe 
Wurzeln, im Tartarus haften*!, ^n:?esrhriphcn wf>rrlnn. 

Auch die kyklischen Dichter behatten .die homerisch -hcsiodische Erdansicht vollständig bei, 
•WMf daas atlnHÜilig der Olympos ans der lütte das Erdrandes verdriagt wird und die Ltlva der 

Priester des pythischen Apollo zur Geltung kommt, nach welcher Delphi als Mittelpunkt der Erda ail- 
• t;«»<;,>hon winl. DaluT 7-eigto man hier als Bild des Erdnabels fint' nuilrii!" kuppelartige Erhehtmg von 
weissem Marmor mit den goldenen Bilden) d«r beiden A<Uer, welche auf Zeus' Geheiss von den Enden 
der Erde «oefliegend Idar tnsadMnengetrolfeo wtreo and a» die Mitt» der Erda baatiumt btttea*) N*- 
mentlich trii<;<-n wühl Pindar und die Hymnensänger überhaupt zur Verbreftmg dieser Ansicht, wcicha 
Deljlii die Krdinitte nennt, wesentlich bei, die auch bei den Tragikern oft ausgesprochen wird'"). Im 
Uebrigen wiederliolen sie gewiss nicht ohne AbsicbtUcbkeit die halb mythischen Vorstellungen Homer's, 
da ffieaar dnrehviB »Tiiger der (Heren grieeUBdieB Wettaariebt ist imd aeine DidMangan den nationalen 
Stoff der griechischen Poesie" bilden. Indessen mag hier noch ausdrücklich }iiti/uL'<rfügt werden, dass, 
wenn auch iHe sroofraphischen Kenntnisse innthn?reichcr als früher waren, doch jene mythischen An- 
schauungen Uuwer s und die persunitiztrendu Autfässung physikalischer Phänomene durchaus nicht etwa 



<) Gustav iii finann, VoTBtellnagen der iJten n a. w. & IL 

») II. VIIL 16. 

>) Vgl Siekkr m.tuO.S.'Vt 

' i Strabo p. 3 ed. Oosaab. (p. 1 Meineke.) 

^) IL XVUL 478 bes. 488^ 601, 60& - Stnbo p. 4 Ca«, (p. 4 Meineke). — Uetwr den SehOd das 
AehlDeus a. niilcr Andefen bee. BetngannB i. a. 0. 8. 88— 96^ nad neuerdings Iber dbaea Ctaigenaiaad Kiene 

im lliUoL XXV. (lbC7) p. 677. 

•) Heaiod, nm ($00 v. Uhr, war selbtt einBOoti«^ aber sein Vater «as Kteinaiiien, aas dam ioiiscben Kyma, 
eii«ewndeil I>nBeket, OeMih. dee AJtertfaimu 1866 ff ÜL & 886£ Vgl GSttllng, Redodl Canaiaa, 1B48 v- 

I_sqq. u. XVI siirj. 

^ Besiodi Opp. et Dies v. m-, vgL Theog. v. 183. Mi, 695, 959 ed. OOttling und ößer. Im Schild des 
BeiBkkB (r. 814) bUel ebenUb der Ohnnoa ilagaam den Band. 

Hea. Theog. v, 727-731; Opp. et Dies v. 19. — Vj|. Thcofr. v. 807 fT. tyl ().,ttUng 

«) Stabe p> 41» aq. Gasub. (p, m mt MeiiMke}; Tvma. X. 16. V^ Fteller in tuüj'» Beatenojrd. der 
Idu«. AlferthnmawlsB. IL & 818 and Beingannm a. a. 0. 8. 118 ff , wo dia NadnlalilaD dar Ilten flbar den 
onyaXos s. neaofiyiaXov ™»»™™'"(^t!Ht rin^ and Stapbani Theemma gnee. Hngnaa eto. (Ms 1866) 

Tom V. col. 816 n 2002 

*<>) Die Stellen s. bei Steptaanus 1. c Vgl dazu tieor^; Uofuiann, Die Astrunomie der Griechen n. 
a. w. ^ & 0.) & 18; 
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mr fNMiitclM FkUoo und sehBoe Pluuitariegebädie Modem ein „mlurer Hui 4m Alttagiglanbeiui'* jener 
Zeit ^va^l ri, im bei deo iltewo Tofßum wie bei Finder ein dnrebens aulKdi^get niTtbiedier 

Glaube herrscht.') 



%) Die Rpfcolatiren BehMfilWigeii der FhiloMplieB. 

Inzwischen war bei deo griechischen Pflauutädtco au der kleinasiatucheo Küste Schiffifalm un i 
Uaudei emporgebiabL Ein Kram von Colooieeo umgab beld des ediwAne Meer, m mm aofongH da« 
Ende der Welt in Nel>d und Nacht zu erblicken geglaubt hatte: und efidwlrte erAflbete eicfa ihccm 

Unteruehujungsgeiste ein weites Feld in dem Imiai'! virschlossenen Aegypten, ah Vnrhrhc m^ iotiischo 
Htiittivöiker, von Peammetich herbeigeriifen, selbst bis über Syeoe hiuaua^) vorgedrungen waren und 
nr GrBDdiing einer nsueo Colonie, der VermHdecin iriditigen Yericeln«, Yenudaeennf; gaben. Andk in 
den fernen Weihten, selbst bis über die Säulen des licrakloa hinaus, wurden kühne Fahrten untenwromen ' 
und iilj«ir:itl ilrn Plii-niziern und karthagprn mit Erfolg ein lange bcspssfn*>> Il.-iuli I>^.I.ipt streift!» {gemacht. 
Bei solch ausgebreiteten Uandel&beziehuogea und dem regea Wechselverkehr zwischen den Coloiiieea und 
dem Mutteriende atrBmten nldit nnr die Schtttie der bekeimtao Erde liier »MunnMn, sondeni der G«- 
sichtäkraii« wurde erweitert, geographische Kenntnisse wurden ausgetauscht nnd verbreitet, und jene ana- 
tischen Freistaaten, die blüln n-l, r. i. Ii liii 1 mächtig dastanden, wurden so zugleich wirlitiiif Pflanzstätten 
büb^rer Cultur uud witt^entichaftticlier ihatigkcit, und wie hier. die Wiege der griechische» Poesie ^e- 
itandn liaite, eo «rmcfate — um der fibrigen BeetrdHingen in Kanat und Wiaeenediaft nicbt zu ge> 
denken — auch liier zuerst der Geist philosophischer Forschung. 

Unter den ionischen Naturphilosophen aus Milet war es ziiwt Thaies (geb. ura 640 v. 
Cht.)^j, der Begründer der Philosophie überhaupt, der den Versuch machte, auf dem Wagb wissen^chaA- 
Kdi^ Speenlation die Eredieuwngw» der Neftur n erUirec Aber er «owoM irie eeine Naehfblger, ob- 
wohl sie mit der religiösen Tradition vollständig brachen, vertrauten doch mehr ihrer Phantasie als eige- 
ner Beobachtung und Wahnifhmuug und gelangten daher ül'i r •Ii" Gestalt des Erdkörper? nirbt zu 
richtigen ^Insichteu, trotzdem sie weite Keiscu, namentlich auch imcli A«^ypten, uuteruahmen, auf denen 
aie bd einiger AufenerlteMndMit die Beobaditong dee Aaftancbeos nenor Sterne im SOden,' de« Hereb- 
sinkens der nördlich stehenden zum Horizont zur Voretellung von der Krümmung der Erdoberfläche liätte 
führen müssen. Thaies erklärt die Erde für eine Scheibe von Krcisge.>talt , welche wie Holz auf dem 
Urstofifc aller Dmge, dem Wa&sa-, schwimme*), dessen rings hervorstehender Rand der Okeanos sei — 

«) Vgl Grote n a. 0. I S. 212 ff. 

•) Dort ffnihcn sie bei Ips'imbiil «xler AbitMHiubitl an liem Schenkel eine.? der 60 Fuss holten Kolosse, die 
vor dem Felscntempel Ramse»' des CTnwseji »itxeii, ihre NHiuen in grosBcn Sehrift/tijren ein, „ein touristische» Ge- 
mbnOtuH nOstigor Söldner aom Gediohtnia« ihrar Auwwenheit an eimn merkwOnUgeQ Hat««". 8. Kote in deo 
Henen Jahrb. CTULa.m6». Bd.ia64&«7C 

Hier und bn folgenden ist die LcbeniMlt naeii Ueberveg, Oiiindr. der Geeeh. der Fhiloeaiphie^ S. Anl ' 
IHGb angegeben. ' 

*) Arist. de coolo II. l;t, 7 (Ofp» enm. edli Ttnclmitz, Vol. III. {>. TO); Metupli. I. .*) (Vi>l, II. p. 8): Seuee. 
Hat. Quadst. UL U iL. Aua. äeneoee 0||>. ed. Haase, VoL II. p. 231) n. VI 6 (Vol. II. p 276); Euaeb. PBiep. 
ev. I. 8, 1 u. XrV. 14, 1. — Ensmann (Physika!. Handwnrteib. 1868 I. S. 2tö) sagt deninaeh, da» bei 
Tli.ili s .<l< r Himmel eine zur HiilRe mit \V:t— • i l;. stillte Ilohlktigel sei, dasä die Erde die Ftih ciurr Walze habe 
und in dem Waaaor iio aohwimme^ da» nur die eine kreiafflnniga Kndftäehe heruuage". — Dagegen berichten der 
PleBdi>-Plntefel^ Hneit. pfafl. OL 10 (ed. Beieke VoL 3X. ik. 5M)» Bnefatae, Pneper even«. lY, 66. Galen, de 
phOoe. bieteiVbSO (Med. Gnee. Opp. vnL ZIZ. p. SM), Tbelee bnbedieEide de Irngdttindg ([tf9n«oi«di{fff) Mge- 
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Bei AnaximaQiier (geb. um 611 v. Chr.), emta jüngnreo Zeitgenossen und Freunde des Thaies, wird 
dar Smamli der bmIi den frUienii DantcOun^ am Erdrande endigte, nt einer voUen Kogel, denn Ifitto 

4iiB Erde einnimmt, erweitert und giebt diese Gestah nicht wieder au£ Die Erde aber denkt »ich Anaxi- 
mander aug einora iirsprfinglich flüssigen Zustande, einem Urschlamm, ent^nden, lKs.«t sie unbeweglich 
im Mittelpunkt« unzähliger Weiten mheo ') und giebt ihr die Gestalt eines knrzen Cjlind«rs, dessen Hohe 
4ia Drittel dv BnÜf batafle. md dHHa obw» cbeo» FUdw & HnuiMn brnnliiMDb*} Xx^Mk wM 

ans Anaximaii Jer als der (>rsfc giiimiut, whIcIut ciiio uoo^r/iplilsclio Tafel"), vcniiullilich eint allt;e- 
anne ICrdkarte, entwortien and darauf den Umfang der Krde und des Meeres darge^ellt habe.*) Ueber 
Pktrekydes und einige andere Kmmologen jener Zeit ist naa wenig bekannt; doch gedenken wfr vom 
taiidieB PUkMoplMB nodi des AoazimeBee, vdeher, jflngv ab Anaadnitader vad vielWelit «h 
Sclifltor desselben, die Erde für Pin Prodoct der Verdichtung . der Luft erklärt und sie als cvlindrische 
Scheibe von geringer Dicke, gleich der ruadeo Flache eines Tiseliea, von der durch sie m der uotani 
Halbkugel des Baunde znaammeogepreaBten Luft gntragon ««den Matt*). Diogaaea von Apollonia, 
der letzte der älteren Naturpliilosophen, der ebenfalls durch VenHtaDoag und Verdichtung der Loft die Welten 
werden lässt, sclieiiit mit dieser Vorstelluii!: Qbereinzuütimmen . wenn er die Erde rund und in der Mitte 
der Welt gegründet nennt*), und Heraklit von Ephesus nimmt ebenfadk die Scfaeibenfona der 
adean.^ * 

■ - m% — * 1, f.— I— M ■■■■imI *- -* -» - — la.T if IM mi i ■■! mmkA i. n i. 1 1 \i 1 1 .1 il n ■ ^* ' It. — , , 1 1 , . %gf. .unM. t|f ■ Jtt Ii 

MMBi von IHbC I W W I I , aUHW Mi ■BD IHMHIMn — meHWHUMUH wro IMCHIIOnWIli WDOI Baf nB JUMVetSUaillUII 

nad vjcllricht VrnvpfhslnTii; der W!5rtor Welt tind Erde fS. anch PInt Plsc. phfl. It. 2: Vol IX p. Till Reiäti). VgU 
Sehaiibaoh, (rcscL diT griodu Astruuoaüu bis auf KntuisUiuaes, 1802 8. 91; Belnganiim, o, ». O. S. ICH) C 

<) Amt de ooelo IL 13, 19 (VuL IIL 74 Tkaoha.). Saidae La^ lee. Oaisfurd Tom. l eoL tOO: 
„'Aval^iHaväQoe ■ • • Tt^Tog tv^e rijv yijv iv fxecai rdtff [^n raodio mundi") xeTad^ai" und BrÄndU, 
Handb. der Gmcli. der Gr.-Rfim. Philoe. 1635 ff. I. ^ 135 S. Nach Gruppe, die kosmiacheD Sy«tmo der Urjwhen 
1851 S. 46, hätte sieh Anaxlnuinder und eben ao Anaximenes den Unuiucl nur als Halbkugel gedacht, w&brond nach 
f orbiger, Handb. d. alten Oeogr. ltM2 I. S. 43 bereits bei Thaies der Himmel eine \TitlstIiidii:t< tioltlr Kir^l iat 

f) Euseb. Praep. OTang.18,2: „' yrraQxew de gtijOi ['At'ä^ificcvdQOs]-!^ fdr axilnau r/jv yi-r xvliv- 
dQOFiSij, ^ew' ie roaovtOV fiA9oi, ocov av eiij tglio) rr^Of ro TtXarof" Wenn bei Plutareh (Haeit. 
phUoa. UI. 10), Kii-tebius <rraep. vnag. XY. 66) und Gaku de pbil. hi«t. c 20 (L c p. 293) es bdsst: „'AvaS- XUhf 
jtfow T^v yiqv TTqos^tQij rwv hnitiSm^, m ist damit (fewiw keine andere, sondern dkselbe Ansicht wie wt- 
her ausgc^rr'"^'!'''; Din^rcix'* I.iii'rtin^ <'ndli«-li l)oliaii]it< t ill. I ,i dl Diriuti, d.-uw Anaximander die Krde 
kn^lföniiig jjenaunt, ja su^pu: cinun Erdglubus vcrfcrt%t habe {„iita-qv de r^v yr^v xslffihtt, xivifjo» TO^tv 
iR^MW, oMBV Ofoifotti^ «. T. 2.)f wem ena deoMetticn Orand» wie, bei Thaies n zweiMn iat, aamel 
da StratHi, Wo rr Min dfii i^r-iLr-Hi.'.isdicn Lei<ttungon de« Annxiinaiider ^prii'lit fj). 7 CriMtib.; p. cd. Meineke), 
daviiTi iiicht.-i tiw.iliut lii-iiif;^!uiiu n. i» 0. S. iK) Note *i uud ö 102 11'. iiud W he well, Uti»uh. der indnct. 

Wift^i ii^cluitten, Ubers, v r.itiruw, iMii i. s. iJl. DazD kommt, daas Dk>geaes LaerUm eelbst an Hner anderen 
Stelle (I2L 21; ik 3Si «d. Didot) auadrttoklich enihlt, daas Fannenldea der eote gewgaen eci, wetober die Eide 
Ar IcBKeiftnBlg eildirt fcahe. m*m & 19 Nole4. 

») „'Ava^ipavdQOV . . . . ixSovvai TTQtorov Yeo)YQag)ix6v mvaxa" .Strabo p. 7 Uasaub.; j». 8. Mehieke) 
AgatbeoL LI. — VgL aaoh Sebgunm a. a. 0. & 33 & übet die Dantethmg geosn^Üscber lUrtes bei den Allea 
aad speaieU fbet die Bedeataag ton tdM^. 

*) Üirtg. Lftort If 1, 2; p. 33 Didot. 

Arist de coelo II. 13, 10 (VoL lU. p. 71 Taucha.). Isluieb. l'raep. evang. i. 8, 3: „'Ava^ifUV'qv ie 
«aoi — Ti^tungy rty8»^49m Ifynif mf? td^ttatia» ßdSUf mi XT. 66: »2iMe|. v^an^oui^' 
(«Igt' yrjr]; el)«n.«, piti» de Flac. phil. III. 10; Galen, Hist phil c. L'l f! c p. '«»Iii. 

^ Dkig. Lacrt IX. 8 p. 241 Didirt: »ti^v at^jTiUigv, e^^^ettf^iyi' iv %if ftia^'» worin 
mforrilil ab BOadang der Kieleliclie aaeh Veee (e. Sebaabadi a. a. a & 97; Biaodle a. a. 0. 1. 387 dd) n 
wcnteiien ist. 

T Gruppe a. a. 0. 8. 47. 
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OImm mf di» fintvidUaog f;eogMpfawdNn KflnotanM nllNr ^magAm^ tei wr DarMBaag 4«r 
•UinfhligCB Enr^teruDg des Gesichtskrei>^'> liier nur an die Uauptiooinente erinnert, witctl> iWlMitiln bs» 
conders förderten. Das Bestreben, die Erdöl "THilche in gri^sserer Aasdehnunf kenmm xo I«tito, vcrnn- 
ksMe nicht aar «ae scu-guUtige Sammlung der gemachten Kriabningea und gewonnenen Kenntnisse, 8on- 
«km «nmtUgt» «neb ni vadtt «^aolHdmEnlieakiiiigsfVHa in mrimlriiniilii Main md JUadv. Nveho 
Kfltt 4wch pbönizidche äe«fahrer AffOui nottchifien ') (um GIO v. Chr.), SkyUx tra{ift («in 512 v. Chr.) 
Ton Darin*', fiem Solm (ics Myst.'usp«* , wir ErforeclmnL' ilns InduaUuidee au«e««andt «nd kehrte Arabien 
wniabrend durch das rollte Meer zurück^), während (um 470 r. Chr.) die Cartiu^tT Uanno^} and 
Himiloo*) von den nfrOuniiMlMn nnd eoraiiMMilttn KSitn im nUnnHieiwn Oommw md» Kund* bndi- 
ten. Auch die müclitigen Heereszüge des Darias kamen der Geographie wesentlich ni Gute, veranlassten 
sogar vorhergehende »pecielie Erforschnngon der Länder nnd genaue Ktlstenaufnahmen und kühne Uan- 
d«kexpeditionen dei' Phönizier wagten sdion lange die Fahit bis ia die Nordsee nnd hrachteo den ecbon 
in Honnr^t Zoiicn gMdilUten Bomatain von d«n K«Mai ael k w rigi nnch dim lüHabiMr*K vNUutiri 
der .-iehönste, durch seine voHkommeno Klarlicit nu-^^nzcichnete, ..iler Ituditfin^n Sonne vergleichbare", der 
\m dea spMetva Uäiaem griechischer Bernstein hiess, von griechischen Kauflcuteo bereits vor llerodot 
•Bf den LudmgB vwn dm öatlicbeB Küslaa d«r Oatsoe geholt wurde^). Die FüUe das geographisclu» 
WiBMoi, dM vo K Bg w wSw aitth den inswisdion nn l e nwrfcnan ioniachan Stldten lOeiiMidana ceidilieik in- 
strömtc, >ui:'liton die Lo2ographL''n z i samnicln und darzustellen; aber für dajs Erdganze blk'b nc.cb dia 
Amöcht der ionischen Noturphilo&opheii atlg«imviii gültig, welch« dia lurde als ürMsflädie betiachtete» 
nnd lattiat im fcadantandrtan anfisr dan Logo^aphen, da» viaIgmiMan Eakntntos (gdi. 649 Cbr.),^ 
von dem anibtt irird, daaa er dieErdcaM daa Anwininnder in bevmdaiwvlirdigar Wala« vwbeaeait balM^ 



') Henxl IV. 1*. — Vpl, Ohlcrt, {'>j\wv dir Umwhiffnn? Afrikas im Altrrthume (l*rogr. der Bnrffsrhnjf in 
EUiiiig&berg lb5t>f 6. ü l\. — hie VVtthrL^ic «Üi-ati' üu %'iol in /.vnnkl gu^ugonen l'Hlirt ist jetzt s^iumlicb all|,'«iitt!tii 
•neikanut. Von der Usltx^itc lier utaclmu di« Mct>rC8»tr>";iuungCQ uuil Wimle v'mc Uiii»diilTung AfHk«'«, wie ja ilber- 
banpC dar gameu JKtdi^ weit ioichter (vgl. v. KlOdon, Pliys. iic«cr. im. & 417 01), ab In der enlcfiKengeaetztc« 
RMitnng, in welcher Ömno^ Sataspes and Andore nnd ftat 2 Jahrtanacnilo spttter die kUbaen Sdüfla-i weidha eiiian 
Seeweg nacli Indien suclitcii, vorzudringen iMnitht s^aroiL 

^ llerud. IV. vgl I>uacker, Geacb. des AltmbumB IL & ii&l Not». 

^ Plin, Nat. Kbt IL ST (V«L I. ^ 109 «L Janua); Foiap. Mda» Da älu <wUt ja 9 {p. 895 cd. OkmiotJ. 

*| Pliti. 1. c. 

i| UerLxI. III. 134 -lat^. Vgl. Grote :l -x 0. II. S. b22 ST. 

Kcdslob, Tliuli-, die ph<'jiiizi&e)ieii llmidelswege nacli dem Norden 1H55. 2j ff. 

') per vollkommen klan^ ulbht wolkige Benuteia findet sich &»t nor an der sanliindisdien und besoodm 
an der knriMih-IivlXnffiBdiM) Kflst» tmd gvbnifiM vorsngawelao auf der suerst vm Er ose {Archiv t alte Geialdelitc^ 
Geof^-. u, ?. '\. 1 - U S. Il'H f.) h.iiii'.'fwirsrni Ti ^!e^I»teill•H.•^r:l^:l>Mr.l!%»o nach Gri'^<'l.'"iil.'iTi(1, vfli'hn vim =?-hwar- 
zen Meere l» jiiiiiu iid d*r JJuuuu Iii.-. Curiiimtiiui und niiehher <ler i\'eichsel bis zu ilir»i Jliuuluug lulj^u/. i^UTch 
diesen Ilimdel wjiren die Griechen scLou iViili uiiJ den ),'eujinntcn Qeifenden bekitnat >;eworden, und Kruse {n. a. 0., 
aowie in der Urgesohlchte dn eatmaohen Vulksstamme» 1846) macht ea aehr wahrsehcinUeh, das« die frfilier weiter 
vobreiteten Helanehiaenen des Herodot (IV. 20 o. 8fter) die bMiHgmi Esthan sfnd. 

^ UeinK^tttiiin :i :l *i. S 139, wo iu einem aul<^(Iillr1i^ Imh Km tric (vermüstllldlgt van Farbtgar, a* a- 0* 
i. 4b ff) giitgr.iphische Unterial des ilekataeos jtusauunengeiitcUt iat 

V) Ag»tfa I. 1: „'AväSifuivdffos . .. nqwtOi MJ^^tfep iip obu»«/«^* iv TitvaMf^^at. MeS^ 
ov'Exurmos '< .)W.»Jö<oc, äi^ijQ 7to?.v7i/.avijc, diT^xqtßwatr, tuare i^avftaa^^iifVai t6 n^ayna.'' ^^ rmutli 
lieb ist diestt Karte de« IIckatat«>B die bei Herodot (V. 49) genannte eberoe TidiBl, w«klie AmtagonM^ um Beistand 
ftr da Jonkr Cdiand, in Sparu vorzeigte, und aaf der Unfiwg der canMQ Erde Hit dem gesannitan Meer 
and allen FlOsten eingegraben war". 
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VW die ikd«, wn aick «n* allgaauiiMn NMbriohtfli fitwr Mine Zik und «w mIinb Fra^DeBto t gt aäaum. 

liest, noch die runde Sdieibe, welche der Okeanos unifliesst, und in derfn Mittelpunkt Di s^leeM Vi» 
nprodüt (i^'ih. nni 481 v. Ohr.)') macht sich über diest" VorsMllunji luBtifj^), welche „den Oko- 
auos ringsum stJ-uuieod und diu l:^rde kreiaruüd xetcboe, wie von der Drehliaok", tdioiot sie aber duch 
Mlbrt als ebow Soheibe m, htt vi» Hauer die OitlklMn Uate für muamthm md Indkn dtlnr 
«chon Morgens für ganz besonders heiss, giebt aber den mythischen Okeauos auf und bezeichnet auf der 
£rdfläche das bewohnt« Land als grosse länglich-nuide Insel, welche vom Weltmeere umfluthet werde 

Inzwischen hatte sich die Schule der jünigaren ioniscbea Naturphilusophen oDtwickjc'U, deren Au- 
(dehteo aber die Etdgartab aiob jfldooh aar nawoBMtiich ron dra firtherai Ltbrai notertdiMdca. Eib- 
pedokles vou Agrigeut (geb. nicht lauge nach '/OO v. riu.) trat der naolilRi- zu «rw iliinnden Be- 
hauptung de» Xenophanes entgegsn, das« die Erde nach der Tiefe hin sich unbegrenzt erstrecke^), und 
Uets sie vifllowhr irobeweglich io dar Mitte das sehaoU sich oolsehirii^eiMlen KrystaHfaiwilida' als Bduäe 
tai mMm% d«r^ SOdUMt tUk «Mwkt bd», «dl di« Lgft m Folg» dar im BOdaa «iltaidan 
Sonnengluth vou dort uarh Nfirden entwichen sri*). Die Behauptung dar Krtlfrcstalt nls Krcis^chetbc 
«der kurzen Wake spricht auch Anaxagoras (geb. um ÜOO v. Chr.) aus'), welchem die Polhübe 
loDienB für alle Orte dar Erde gültig ist. Aelinli«^ ist & Aiwdit dw Stifter dar atainUuAm Sehid«^ 
d« Leukippos und Demokritus (geb. um 460 v. Cht,): der erstare Uolt aia diB Tympaoon oder einer 
madriew Trommel DuiUcb, der letatara erklAite «ie für dlakasftmiig vod in der Mftt« Tertieft*) und tifßB 

') Nach Gellhis, Noct Att XV. JO. 
3) fierod. IL u. 23^ IV. » u. X. 

*) den Iiidlm tat die 8i>niio Morgen» aa fceiaaastw>, ntofat wie bat den aadern Menaehett Mtttaga, ern- 

dem vnn dor Zrlt au, wo sie »teigt [vTteQtf.lkai], bi» zu der Zeit, wo ii:i(n M.-irkt" nach Hau:9C geht Wäh- 
lend (ti*'.s>'r Zi'it lirenut die Soiinc dort iu>ch weit mehr, als am ^litb^; iii Ilvllaä'-, ti. a. w. (Hcrtd. III. 104, nach 
d. IMieix i?? \ 1, nir 1866; III. S. 86). Vgl Ober die«» Stelle auch $«i>pluiiii Th(»aiin» ele. Tmn. VIII. col 246 
T. „v^efjttkXw" : ,£x Uemdoto antem 1041 VTttfiaUac pn> Sol «Aneeoaaa^ a. podns Qm» nai|M 
ad mnUKcuR «oeH pacveetaa est". — Aneh ans sefauai ZwfWM an der EnJUifain^ der PbtabiBr, dus ine M der 
Uin>rliiffiiirj; LiliyiTi^ die SoiiiM' xur Kirfitfir ^'(.'luilit liiUti'ii. iIV. -I-Ji r.l';t, ili.ss *r Kiiiri'J;:<-*t;i1t der Erde nicht 
anerkennt. ^Vgl. Funip. McU I. 1. p. Ü (ul Grunuv., wo bilden noch ala der Iheil de« Ilimniols, ttU» dea die Seum 
Ihre Bahn beschreibt , definirt wird.) - EadUeb wewt wioli der Anfiing der Bede des KorintUm Soakhe (Hertd. 
V. 92) ^u'ii« in Sinne Bert^doti« den Glauben an eine frei nchwobendo von dor Himmclskii^l uiugrbcne Krdc voo 
der Hand. . la. Yossias in s. Obscrvatt ««1 Pomp. Mclam zu den Worten Mcla'« I. 9 (p. M Gronov): ,sol bicoie 
tcnis proprior" sagt: „Ex llerodoto haec accepit Sol hieme terris proprior, quia minor Oäse vidernr altitiKln ijus 
st^ca hniscntflia'' ed. Gnanov. p. Aoeb diese betr^fonde 2$telk> Ikfodot's, die ish aber nisht au£cttfia- 
dcn vcffltocbtet wflide dsa <Mge Uffbcil bwflHfgra 

*) Seine Worte führt AriAtotcIcs. d' Cocl. IL Iii, 7 (Vol. HI. p. 70 Tnunlin.) aJL 

'•) Ariat de Coel. IL 13, 14 (Vol. III. p. 72 Taucha.^. Vgl. Gruppe a. a. 0. S. ff. u- Apolt, Par- 
netkidis et £mp«docli» doctrina de nuwitt etmotma U6T pi 18w 
■) Flut, de Pia«. pbOos. IL 8. \ 

^ Artst de CML IL U; 10 (Vol. m. p. 71 Tauchn.) ; UsMiania Capella, p. 188 Orot, p. 199 ed. Etmbb- 
bsidt; Euä. Pi ic|) . X XIV. 15, 1 .s.(>j - Vgl. Plat Pliaed. p. 97 D. 

Hut de Plac. pbiL HL 10: ,y^€vMtWf»s fVfmmot*^'^ y^v]' J^i»6x(it%os iufxouäiq fih 
«y nlitKf «oOfir 3i t6 iiitw^. TgL Sfa» Laart IX. 6; 9M ed. DHat; Fht C OL 18 n. 16 

(VoL IX. p. 548, 550 RpiskcV, Galfm, dp r'"' Wst c t'l '1. c, p. 294); Ari«t. dn Cwl. TI, 1«, 10 (VoL IIT. p. 71 Tauchn.). 
DoBR mit „tyn)]Miuon(oning~ durchuu» dk Gejstalt ouBerer ri^osaelpaukc" buzcichiiot uud also die £tde uIh Halbkugel 
Kt'ilni-iit. aei, wie Gruppe (a. a. 0. S. 105) wül, scfaefait sehr fiaglkb; vieloKfar ist damit die in der SUtte vertiefte 
Scheibe, etwa wie das heutige Tamboozia oder eise niedrige Tin— nnl. gematait, was doeb aaeb die von Orappe 
nm Erwaia arinat Bahaaptaag sMifai Warte Yana'a «fediBia cavata, nt ijnnpwirt* bedaaMi, nad «auil Aa £»> 
Ulraag bi Btapbaai Ibaa. m «oi. S6M «banbatianat 
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hinza, sie habe wegen dm Qppigen PBansenwuchses auf der südlichen Krei»h&lfte eine Störung des Gleich- 
gewichu md eine Neigung nach Sflden erlitten '). 

Wir wenden ans nun za den PhiloKophenschnlen Untentaliens, die zwar schon in eine frühere 
Zeit hinanireichen , als einige der eben genannten Philosophen, die aber, weil sie durch ihre Specu- 
latiooen schliesslich zu richtigeren Meinungen über die Erdgestah geführt wurden, hier im Zusammen- 
hange besprochen werden mfigen. 

Xenophanes aus Kolophon in KImnasien (g«*b. nm 5fif^ v. Chr.), der Stifter der eleatUchen Schute, 
behielt die ihm noch von den iuniscliea Philosophen seiner lleitnath gelehrte eUuae Oberfläche der Erde bei, 
schrieb ihr aber nach unten hin unendliche Ausdehnung zu, indem er, um eine feste Unterstätzung ihr 
zu geben, sie im Unendlichen gewurzelt sein liess*). Seine philosophische Lehre wurde von Parme- 
nides aus Elca (eoh. gegen 515 — 510 v. Chr.) weiter entwickelt, der die vielleicht bereits von Pythagoras 
versuchte Eintheilung dir ebenen ErJflÄche in Zonen veibcssert haben soll*), sich aber noch nicht von 
der ihm überheferten Erdgestalt entfernt zu haben scheint^ die wir daher anch noch bei seinen Schü- 
lern und Anhängern, namentlich bei Zeno und Melissns, hervortreten sehen^). 



•) Hut. de Ptac pWI. III. Li (Vol. IX. p. 547 Kelske). 

») Arist deCocL II. 13^ 2 ^oL III.^ 70 Tauchn.): „änetdov %6 xcnw t^s Trjs tlvai <fa<nvy in änti^ov 
avtTqv i(}qiC*iia!f<u A^ortf f , anfnef Sevofdvijs" — Vgl. Plut de PIsc. phiL IlL a u. U (Voi IX. p. 546 ßebke). 
S. auch Arist. de Xenopb., Zenoiie et Gorgia II (Vol. XVI. p. 225 Tatwlin.) Kuseb. Praep. ev., L 8^ 6^ XV. 55; 
XV. 57. Die betreffenden Worte Xcnophanea theilt Achilles Tatios mit (s. Uebem-eg a. a. 0. .W): 
„Faitjg ^liv roSe nflQaf avw TtaQa nodifiv oqötcu 
Jl&^Qi nQognXdl^ov' td norm J*eV dntiQov i'xarfi." 
Nach Grnppe's (a. a. 0 S. 95) Ansieht ^scheint Xonophancs sich die Enio so zu denken, dass sie die Ilälfte der 
Weltkogel ausflUlt, uiul zxnr ganz ausfiUlt mit ihrer festen Masse, ohne von Wasser oder Luft getragen zu sein.*^ 

^ Strabo p. 94 f. Casaub. (ii. 125 f. Meinckc); IMut. de Plac. phil. III. Ii (Vol. IX. p. 547 Itolske); Euscb. 
Praep. ev. XV. 57. - Vgl. Schaubach a. a. 0. S. 102 ff. 

^ Ueber die Gestalt der Erde bei Parin enidcs berichtet Diogenes Laertiits an zwei Stellen, zurrst im 
Loben des Pythagoraa (VIII. Ij p. 216 Didot), wo es heisst, dass znerst Pythagoras, oder dem Theophrast zufolge 
Parmcnidos die Enie rund (tfr(»oyyi5Ajj) genannt habe, dass aber Zeno dasselbe von Hesiod ersahlc; dann im 
Leben des Parmenides (IX. 3j p. 232 Dklot): ,/7pa»T0f orrof [/fe^/ifi'tdtysl -rjv y/jv c;rfi5p»;vf agm^fiii] 
xal ir jU«fftp xetai^ai". Doch die erstere Nachricht ist durch das Wort <tiQoy/vlrj vieldeutig, zumal da diese» 
nicht nothwendig kugelförmig heisst und in BoMig auf Ilcsiod OtqoyYtiXti doch nur Kreisseheibc sein 
kami: und die zweite i^tellc, in der allerdings das bestimmte Wort (f^iQoetdi^i vorkommt, widerspricht der 
oben (S. ä Note 2} Uber Anaximandcr mttgetlieilten Nachricht des Diogenes Laertins, ist lüso jodcnfiills mit wenig 
Kritik gegeben und verdient nicht zu viel Vertrauen. Brandis (a. a. 0. S. 388), Gruppe (a. a. 0. S. 96), 
Apelt (1. c. p. 5i, Poggendorff (Biogr. lit. Handwörterb. zur Gesch. der exactcn Wiss., 1863; II. S. 362) und 
^^ele Andere, namentlich auch Peschel (a. a. O. .S. 31), sind ohne Angabe von Grllndcn der Meinung, Parme- 
nides habe die Kugelg<Hjtalt der Erde vorausgesetzt, ja niathematisch (?( bewiesen, obwohl weder die genannten 
Stellen de« Diug. Laertins Beweise (Üt die Erdgestalt enthalten, mich di« bei Plut. de Plac. phil. III. lä (VuL IX. 
p. 550 Reiskc), in der Parmcnidos und Demokrit als solche genannt werden, die die Ruhe der Erde inmitten der 
Welt bchaupttm, eine Stelle, aus der sogar eher her\'orgoht, dass Parmenides in der Gestalt der Enie mit Demo- 
krit abcreinstimmo. Demnach ist die Annahme der Kugelgestalt, weil jede andere zuverlässigere Nachricht darilbcr 
fohlt, schwerlich berechtigt, da doch nicht einmal Zeno, sein eigener Schüler und Freund, dieser mit „mathemati- 
schen Gründen" (Peschel) bewiesenen Ansiclit folgt — Vgl. Schaubach, a. a. 0. S. 100 ff. uml Forbigor, 
«- «■ O. I. S. 4!» Not, die dem Parmenides die Behauptung der Kugelgestalt »bsprrclien. 

■') VgL über beide Arist de Xenopb., Zcnone et Gorgia, da in dieser unter den Aristotelischen Schriften auf 
uns gekomiuenpn Abhandlung die ersten Abschnitte (1. u. II.) erwiesen«' rmn.«s<»ii nicht von Xeiiopliai»«, sondern von 
Melissns haiidciu. Vgl. Ucbcrweg a. a. 0. L S. 47 u. Kern, ötoyi'äffroi; negi MtÄiaoov [im Phitol- 
XXVL I86T) S. 271. 



u 

Endlicb gedenken wir noch der Philosopheoschuie, die in ihrem Gründer weit filier ist als die 
meisten der bereits scannten Philosophen, die aber in ihren Specnlationen einen von den andern weit- 
ab liegenden Weg verfolgte ond xa ganz andern Ansichten über den Bau des WettAÜs (r^führt wurde, 
nämlich der pythagoreischen. Ueber Pythagoras selbst und seine Lehre wissen wir wenig Sicheres'): 
„Mangel an Sehten Schriften, eine Menge von untergeschobenen und sp&tereo, ohne Kritik zusanuneo- 
gehäuften Nachrichten, ... die Schwierigkeit, das Eigeothum des Pythagoras und seiner Schüler mit 
Sicherlifeit ZU unterscheiden, das Wio<1eniuflebcn der pythagoroischen Schule ni späteren Zeiten mit andern 
Modiücationen — dieses siud die bcsooderen Sc]iwierigk4>ileu, welche diesem Theil der Geschichte der 
Philosophie eigen sind" *). Pythagoras (um 582 v. Chr.), in Samos geboren und vielleicht schon 
durch Anaximander mit den Lehren der ionischen Physiolt^en bekannt geworden, schemt in seinen An- 
sichteu über die Erde and ihre GcstaU mit jmn ionischen fibereinzustimmen und die Erde als flache 
Scheibe ') gedacht zu haben, welche d«f ükeanos luii^ömt, md auf welche er die Zoneneintheilung des 
Himmels Obertragen haben soll*). Dass er durch die harmonische Bewegung der Weltkörper veranlasst 
wurde, als erster das Wort Kosmos für Weltordnung, Welt und Uimmelsraum zu gebrauchen, wird durch 
das einstimmige Urtheil des Alterthums bestätigt ') ; aber schwerlich eühtkeo ihm schon die im üebrigeri 
ihm zugeschriebenen kosmologischen Lehren an, die er zuui Tbuil vun üai Priestern Aegj-ptens erbailen 
haben soll, und aus denen man ein vollständiges System des Weitenbaues hat deuten woUen'). Wenn 
auch von ihm der Anstoss dazu gegeben wurde, so waren es doch erst seine SchUler, welche während 

■) Pjth»goiAn selbst hat ktino Schriften htiitcrUasen, und Aristoteles, der für die pythikK'>r>'i>cli(n) Lehren 
eine Ilauptquclle ist, spricht »tet« nur allgemein von den Py thagort^crn, erwähnt aber bi keiiit^r eiiuigvii der erhal- 
tenen Schriften deu Pythagorüs penidnlicL Nur in Arist Mund. msgu. I: 1 (Vol. XV. p. 2 Taochn.) wird 
Pythagoras genannt, in einor Schrift aho, vun der bewiesen ist (8. Ueberweg a. a. 0. L S. 129 L\, dasa sie nicht 
von Aristoteles herrührt, sondern einer gitteren Zdt angehört Vieles, was unzweifelhaft erst LeKre seiner Schüler 
ist und zum Theil im Folgenden noch Erwähnung finden wird, wurde ihm zugeschrieben, und überhaupt den 
Pythagoreismus und seinen Stifter weiss uns die Ueberiiefming um so mehr zu sagen , je weiter sie der Z«it nach 
von diesen Erscheinungen abliegt, wogegen sie in demselben Haas«; einsilbiger wird, in dem «ir uns dem Gegen- 
stände selbst zeitlich nähern" (Zollor bei Ueberweg a. a. 0. L S. 43). . 
Tonne mann, Grundr. der Oesch. der l'küoa., 1. Aufl. Iä2&. S. 63. 

^ Schanbach a a. O. S. 97 C u. S. 24t). Heinganum a. a. S 101 u. 127. Vgl. Sickler a. a. O. S. XIX. 
— Diogenes Laertius berichtet in scineui Leoen des Pythagoras (VIII. Ij an einer Stelle (VIII. 1. 25^ p. 210 
Didot), indem er dem Alexandrus folgt, Pythagoras habe die Erde kugeliunnig und ringsumwobnt (tf^t^oett)^ 
xai n6((toiMOVftiv^v) inmitten des Weltalls »ich gedarbt und gelehrt, o» gebt« Antipoden, denen das oben sei, 
was um» unten; an einer andern Stelle |V1II. 1^ 48 p. 210 Di«lot) aber folgt er dem Favorinus in der Behauptung, 
dass Pythagoras die Krvisgestalt (x^V tfr^o/yv^Y^r) der Erde ansigc«procbeu habe. Da indessen kein Scliriflgteller 
vor unserer Zeitre<;Vinnu«c die Kugelgestalt der Erde als eine Behauptung des Pythagoras nennt und die .\nnahme 
vun Antipoden aucli erst einer spateren Zeit angehört, so dürfen wir wohl mit Recht jener Nachricht des Diogenes 
Laertins — bei den anerkannten Hangeln seines Werkes — misstrauen. Diese Erzählung nimmt dagegen Gruppe 
(a. a. 0. S. 51 ff) als unbedingt richtig an und vindicirt dem Pythagoras bereitB die Gründe, mit welchen erst Ari- 
stoteles die Kugclgc«talt der Erde erweist. Forbigcr (a. a 0. L S. 40. Not) erklärt es fUr wahrscheinlicher, dass 
nicht Pythagoras, sondern „erst spätere Philosophen seiner Schule" die Kugi'lK''''^t:>lt der Erde behaupteten, und auch 
Octtinger (in Panly's RealenoycL u. a w. VL S. 2886) hält es ftir „sehr unw :Uirt>cheinlicb, dass Pythagoras sdiun 
die Kugelgestalt der Erde lehrte^, obwohl er ihm an einer anderen .Stelle (V. 8. 1G65 ff. u. 1673) ein ausgebildetes 
Phmct(msystcm zuschreibt — Dass Pythagoras die Kugelform der Krdo angenommen, wird von Vielen vorans- 
gesetzt, zumal von denen, die ihm ein tx i^v'niU'ci s Weltsystem construimn. 

^ PluUn^, Plac. phil. UL U (VoL IX. p 548 Kfäake). Schaubach a. a. 0. S. »7 ü und 143 ff. u. Reinga- 
num a. a 0. S. 127 unter BerufUng anf Voss, Krit Blätter II. S. 148 f 
S. Humboldt, Kosmos L 62 u. 76. 

f) Bei Pythagoras ruht die Enischeibi' iu (W Mitte des kugdförmif^en Wtlt*Us, bei Philolaos be- 
wegt sich die Erdkugel in einer KreislMliu um das Oentralt'euer. Will man nim von tauem System des Pythagoras 



4 



14 

«ines längeren Zeitraunies *) seine Zahienlefare weiter entwickelten, und , indem sie die ntatheaiati»ch- 
tbeolojziscbe Speeulation auf die Ko^iuoloi^ie anzuwenden fiiichten , endlich ein Weltsystem aufstellten, 
welches vom Pythagpreer Philo lao«>, einem Zeitgenossen des Sukrates, in den Fmsraent. n seiner Sdiriften 
— wenn anders dieselben echt siod^j — und von Aristoteles uns initgetheilt winl, uiiie I^hre, die sich 
von all den frQber besprochenen Ansichten äber den VVcltenbau veacotlich dadurch unterscheidet, dass 
die Erde ihren bisher behaupteten Piatis hi der Mitte der Welt auJgiebt Um ein C«ntralfeuer oder 
den Weltheerd bewegeu »ich in Krt ifljahoen zunächst die Gt^cnerde, dann als zweiter Planet die kugel- 
förmige Erde und endlich in verRliiudtiue« grösseren Absläudeu Mond, Sonne und die andern Planeten <*). 
Oa man ferner nur die von dem Centralpunkte der Bewegung abgewendete ElemLsphäre der Erde fiir 
bewohnt hielt und Knie und Gf^'enerde in gleichen Zeiten ihre Balm dorcliliefen, so dass stete die Ge- 



uod sciocr unmitteibaren Schiller ftprachen, so ist dieses alierdiugs durohaus verschieden voo dem de« Phitolaos, 

uud beide können durchaus nicht idcntificirt werden, wie 09 z. U. Duncker (Gcach. des Alterth. IV. 8. 559 ff.) 
und aucli Humboldt (Koamus II. S. 5*).3) tbun. — Martin (Ktudes sur 'llmec II. p 101 <t>, (Iruppc \iu a 0. 
S. 51 ff.), Oettinger (». a. 0.), Roudulf (Die a.stnmoinischen u. kosm. jUischauungeii der ült Zeit bi» auf Ari- 
stotele», im Progr. do« Gyran. zw Nona» 1S66) und Andere »etxon die Erde unbewegt in die WeltmUfe; ob man 
aber berechtigt itt, aus den tipiteu und darum unsiohcrcu NachrirJiten de» Pliniii«, OeniinoR, Achilles Tatiui«, Od- 
svrtnuft, Macrvibius ein ganzes Pluuctcnsystem ^es PythagorsH und «riner Schule" (alier nicht des llsilobiue) zu- 
■aiumeniuatellen, nach welchem um diese ruhende Erde die Pbineten in vcrschiwieneu Abstanden kreisen oder bereits 
acht krystaUene Kugplschalen mit den Gestirnen sich um dio Erde bewegen (Koudolf a. a. 0. S. 15), baljen wir 
hier nicht «u ttntersuchon und ftig»'n nur noch zur Ver\-oUständigang und tum Bewei«>, wie ronnuigfach und /abi- 
reich die (Iber Fythagoras gegebenen Deutungen sind, hinzu, da.is (nach OettingiT «. a. 0. L S. 881) Monfucla, 
(Hiat des math^u. L P Ht*). Bossut ((^«sch der Matheni. L S. 211), .Schubert (Einl. zur popul Astron p. 76) sogar 
meinen, Pytliagorits habe bereits den UmLiuf der Erde um die Sonne gelehrt. Uebrigen» winl auch in dem 
päpstlichen Verbote (1616) des o.ipemikanischen Werke» das neue Weltsystem „djlsa illa doetrina Pythagorica'' ge- 
nannt — Wkhrcnd aber jedes der angegebenen Weltsysteme die Erde als Kugel voranssetzt, finden wir nirgend» 
im Aristoteles, der unser Ihiuptgevi'ährsmann »ein rauss, und der es gewiss nicht unerwähnt gela.si«en hütte, dass 
Pythaf^ora» selbst schon die Erde als kugelförmig ange.«ehen habe. 
') Brandis, a. a. 0. L 4.'i3 und 442 f. 

^ Ihre Echtheit Ist, naclidcm sie seit K^ckh's .Schrift Aber Philolaos (IfelS) unlfczweifeit war, in neuester 
Zeit duicii Sehaarschmidt (die angebliche Schrif^stellerei des Ilulolaos u &. w. lSti4) angrfiichten worden, uud 
Kothcnbttcher (das .System der IVtliagoroer nach den Angaben des Aristoteles 18Ö7) sieht sie bereits als unecht 
erwicson an, und die Schriften de.t Aristoteles bleiben ihm demnach die einzige zuverlüssige Quelle. 

5 S., abgesehen von den Fragmenten des Philolaos liei Boeckh, bes. Arist de coclo II, 13 (Vol. III p. 
67 Tauchn.); Euseb. praep. erang. XV. 57 und 58: PInt de Plao. ph 111.9^11^13 O'ol. IX, p. 545 sqq. Rei.ske). - Vgl 
Peschel, a. a 0., S. 3'i; Kothen büchcr, a. a. 0., S. .'U ff. — Gruppe, a. a. 0-, 8. 58 ff-, «ill eine ältere 
Centralfenerlehre , in der die Gegenerde fehlt, annelimcn, doch mangelt dazu jede gesdiichtliche Grundlage {vgl 
Böckh, d. kosm. .Syst. des Piaton, S. 9H). — Die Gegenerde, dvtlxi^m<, ist ein besonderer Planet von Kngi'lgentalt 
und weder ..die von unserer Hemisph.'ire .ibgciSste nnd stets ihr parallel sich bewegende entgegengesetzte Ilalbkugel 
der Erde", wie Brandis (». a. 0. LS- 477 l\ indem er sich auf Plut. Plac. phil. III. U stutzt, annimmt, noch auch 
die der unsrigen entgegengesetzte »\yn mit ihr zusanunenhängcnde Halbkugel, wk- Humboldt (Krit Cnlers. etc. L S. 
115; Kosmos II. H. 350; III. S. 42.'>) unter Berufiing auf Boeckh (Philola«« S. 102 und 115) meint. Indessen sind 
in Boeckh's neuerer Schrift (Untersuchungen (Iber das kosm. System des Piaton 1H.')2) Erde und Gegenerdc zwei 
getrennte Weltkörper, nnd er sagt, gegen die Behanplung Gruppe's sich richtend, S. 102: „die dem Oentmlfruer 
zugewandte Seite der Erde ist nicht die sfldUche H.illiktif;»'!, in-i-li Jit" iinderc die nördliche", sondern, da Erd- und 
HimmelaKquator in derselben Ebene hegen, begreifeu „die dem Central feiier zugewandte Seite der Erde und die von 
ihm abgewandte . . . eine Hälfte der nördlichen und die entspreeheode der sttdliehen Halbkugel der Erde", und 
(S. 103) es ist „wahrscheinlich, dass die Pythagorccr die abgewandte, welche als die gekaente galt, als östliche 
ansahen, dio zugewandte aber als westliche", welche letztere in ewiges Dunkel oder Däuimerliclit gehfUlt gedacht 
wurde, weil zwischen ihr und dem Centralfeuer sich stets die Gegenerde befand. 
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gen«rde zwischen Erde uud ('eutralfeaer «ich t>etai)d, blieb den Äogen d«r Mensckea &tetß so^oU der 
AaUiok d«r OtgcaeidB ab «mh dw OentnlfeMn enbogcn, und mv d«r Abghas doMdben, die Somc, 
bdMclitete md erwärmt« die bowohnte Erdhälftt^ 

Wilirend diese Lehre des Philolaos cewiss auch die der Pythagitreer seiner Zeit überiiaupt 
war, sfibm wir bei den jüngem Anblingero di^r Schule ^chun manche abveicheDdea An&ichten, indem 
«bti§» mehNM G«gBiMfldeii «mudinMtt «dar dw Mond als loldMi buMMumm, «oder» daiPiciieD ^btan, 
die Erde dürfe ihre Ptpllnn^ m der Mittf rlrr Welt ridit nnfgeben, und das Centralfmicr sii vit-lniolir 
die »von der Mitte der Erde aus wirkende Kraft der Bildung'', welche die Erde erwärtin' nrnl l eirudite*). 

Für vamm Zweck (^ügt, ohne sof da» phäioiatsche Weitoystem genauer cinzugettHi , die Er- 
Imntai», dm b der pythagereiaAeD Sdiole die K«9al(eatah der Erde*) triederMi «rfitert nnd eis 
richtig angcn<iinincn wurde, vicnn ancli iiidit mathematiwhp Rrwcisp, ■■■ondt'm nur ..spomrtri-rhf: SdiicJi- 
Uchkettlgrüade'* nnd ein Spiel der Phantasie, welche die hariavni.«chen Verh&ltimüe der Tüo« auf den 
Bau die WeltaUe AbflAog, dan gMlnt battea. Bri dao Pythagoreero blieb diaLdua v«d der Kngel- 
leitek genriieeniiaaBeeB ala Dogma maagefoeht^, ja aMiHMre denelbeo gelangtea bereits Aber die 
Achsendrehnnc der Erde nnd ihre tranflntori'^clif Hewesung zu richtigen An<;;c!itrn. wHrhe t\h> r. d;i >in 
onbewieaea und nur als Uypotbasen auftraten, bbt^o schoeU, wie sie auftauchten, auch wieder ver- 
•clnnHidea, ebne mehr ale eben onr ein (lllchtin: liingeworibier und raadi vergeiisener Gedanke m sein. 

Wir kehren nun, um die Ansichten der PliiloKOphen Aber die Krdgeslalt weiter zu verfolgen, zoia 
t [uIhIk n GrieebeaJaod xnrftckt'wo eine neae EntricklaagBperiode der PhfloBopbie mit Sokrates be- 
gonnen iiatte. 

Sokrates (geb. mu -170 v. Chr.), der in jüngeren Jahren selbet der NatBiphiloünphie zugetban 
«ar^), Itomite «pSter, indem er alles SdHdnwiaeaD brtiiim|ift^e, aDerdiage von diesem Staudpunltte aas mit 
Bedit die Erdansiditen der lonier sowoU -wie der Ekaten nnd F^rtbagorear tnrtdiireisen, mMw kerne 



') Vgl. noch Duuckor, .t a. 0. IV. S. M}» f., Koudolf, ii. a. 0. S. 15. — Eine Zeinhnnn^r, wilclic difwr 
Darstelhiug entspricht, s bei I'e.schel, Kotlienbüclier und Jjftcr. Line sbweichende Ansicht Ober die Stellung 
der Otfenerde >iwioht Bobaaraohmidt (a. a. O. SL 33 Hoc) ans. — Es bedarf Obrigeos kaum des Hhiweiaea^ dsas 
dies Flnlohfnk» Weltsyatem dtmhans kern beßoeetitrinehes ist, wie slferdtog* X««tvela, a. «. 0., Weidler In s. 
nifitorla BStronoiiiiflO (1741) und And. annehmen, tiinl v,i.> Houlliwu weint, wenn er in «einer Aotronoinia Phi]<^lniea 
(16'J5) den Pliiiüla«« K^ir «IsBegrHnder der L-o)temikäiii.t(.<ii«'u Weltlelire :tn«ielit. I)as i>cbliesst nicht .lUü, da.«H sich 
CoperniciiK nicht luif l'hilolaos berufen kannte, der zuorst der 1-jde eine Bcwcjtnng uin daa Cenfralfeuer zugc- 
sA riehen habe. (ä. das „Vorwort de» CV>{»ermcus an «emcin Werke aber die LmwilaBDijen der Hhnmdskflrper* «Mkr 
abgedmckt bi d. Anihatse tob Provc, „Ueber ffic Abbiingigkeit des Goijemicat von den Qe^nTcm grieoidiBober 

I Philosophen nnd .•Xstromini* u' in li. Xi pren»?, Pruiinzialbl. III. l o)>:e, IM. X. IHi"' S " ] 

S. die betieäiendea Stdlen bei Brandis a. a. O. I., ä. ili und 477 f. und rcscbel, », 0. & 32 £ 

I yfß. BSekb, FUkdnee 8. ISS nnd keen. 9ftlt. des Piaton Sl 91. — nach Grapp«, a a. <X & IMC, vlre b«i den 

NeupythagorSem die Enie nogar als Tlohlkiigel angesehen, in deren Mitto das Centralfcuor «eh befinde; nnd Goxtav 

I Ilofmnnn, Voretellnngen der Alten von d. iruterwelt ii. ». w. S. 15, stellt in Folge unrichtiger Deutung de« fUßuv 

I in der Stelle de« Aristoteles de C!oel. II. 13, 1 (VoL III. p. 61 I'auchn.), auf die er sich benift, die netie und befiemdeDde 

tmd mgicMi aaaohranlBtkehe Vermuthong an( ee sei bereits des Finder ^onabnie einer eigenen nnterirdisobea 
Sonnet, welebe den Seüffes leoehte, .eine TbnMIinif, die eine Sweifel vm den ^tbafweem, veMw sieb ehw 

' , OsBtnilsunne in der Mine der Erde dachten, entlehnt ift.- 

► *) In ihren Speculatintken flber die Materie fllhrtt-n »ie die Grundstoffe auf die regnlüren Klirper zaräck uihI 

legten der Erde als Blenientarforui den Würfel bei, »uf welche Gestalt alle erdartigen Knrper ziirdckgehen xollten. 
Aber dem Erdgassen »ehrteben sie wie aadi den Gcstimeo die sphärische G^italt an. (Brandis a. a. 0. 1. S. AW^. 

\ ^ Xeno^. Memot. iV. 7, 7; Plat Phaed. p. 97 B £, wobei bes. zu vgl Snseaihi, Phttontsehe Fbmbasgea 

I . IV. (FhiIoL ZZ.) S. 260 ft 
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imkHe1i«n Ortode für üm Behauptung b«tnA dv Erdi^eitilt ■nfBIncB konntet, giug aber in sein»- 
Abneigung gegen die Sophisten und gegen die iii«(liiiiiKhe Methode der Phy»ik, die all«r tdeotogiKkfln 

Beziehung entbehre, zu weit, rioth snucn Schflleni vom Sfiidiuin dor Astronomie ab ') (iiul h]hh virl- 

mehr der religiüseo TnuUtitm treu'), welche noch Sonae und Mond als persönliche Götter ansah und 

dk Behanptangeo te KoaBologeD fibor dte HinuiMlBkSrper and Dm Endrahrangn vodamnite *), and 

i>lgte auch in Betnff der Krdgcstalt dem allgetneiiit^n Volksi^laulM-n, wt lclier das Ciewötb« de« Him« i 

mels am Rrdrande end^ ÜMa odw aUmhlU ndk dU £kde ait Schitibe in der Ifitte das W«ltmir«ninM 

schwebend dachte^). 

Platon's (497—847 Chr.) Ansiehe flbw äti Gestalt der ISrde and ihn WeHstoHirog «dicini 

mebrbich geschwankt zu ha,hm '^\. Indem er bestrebt zu ^ein sclioint, die erweiterten aooiziiipluKhM 
K»^niitni.sso. und die T.phrrn dor ^Mathematiker mit den iiborliefprtin Mytlion und den Specul;ition<»n der 
Philosophen in Einklang zu bringen, aber dein Wisüen der Physik nur Wahrscheinlichkeit beilegt, ohne 
dar mlhn Wahriiclt Miner «iBen« philoMpUMdiai SeUfiase n mintiann, entwirft er ona im nPbnedon**) 
eid ' lies Phautasiegemälde der Erdoberfläche, welches der Wirklichkeit wenls eiitj-pritht, und s 'tzt die 
Eiiio selbst als Scheibe^) voraus, die er aus ähnlichen Gründen wie eiust Anaximander in lier Mitte der 
Welt mheo lässt: während er dagegen seine späteren Ansichten über den Weltenbau im „Staat'"*) al» 



' I Xenoph. Mem. IV. 7, 2 ff 

Dahat apottat Sokrntes (Pkt. Phaedr. p, 889 Q Uber die ootpoi und Ihi» aOagoiiseha Analafonf dar 
Mythen, wanlt naatentUeh dt» Katnr[iliiIo8ophen AnsKhwnider, Xraophaue», Doogkfit and mduaaiB taimt ^ 
AOem ulxT Aiiaxaifonu, dessen Nüiuo iVt »)irioliwiirc!i>'1i ^reu-ordea war, gMatint aind; a. Loback A^laophaauit 
18Sd p. 1&& ff, bes. 167. - Vgl Euseb., Pnuep. evang. XV. 63, 6. 

*) Fiat ApoL Boot p^ M C v. I^; Fiel Fhaadr. p SN 0 n. «adaia Sieliea. - Vgl. Grote a. a. a I. 8. 
m f. II. ?5Si ff. ■ ■ ^ 

') Vgl. l'Lit. Pliacd. p. 97 D, wozu von Neuem \». oben 8. 12 huK 1; bemerkt »ci, iLisi o^QO^y^Xo^ von 
einer jeden Krümmung, nicht etwa bloss^^von der einer Kugel, i^lt und togu von Piaton (Pannen, p. i );> F» ) imch 
aipftab in der BodentwiCaknnHa''dem agerade" {ßv^vf) entgageneeaeut wM; anf äfaaUche Wen» atebnt etnoy/vkoi 
nwl «tf9vF aaeh ftiman. p. 187 E, Heno 74 Dund TS B bei elaander. 

■1 (Jrujipe, im 2. AI)!.c)in des genannten Werkes, f;l:uibi "i verschiedene koBiulselie !>y:<teitie I'Iatoii'.^ nach- 
weisen zu küutwu, wklueud diigcgen B(>p«kli (L'nttua. Üb. d. kosm. System de« l'Uloii, lööÄ 8. 84 ff.) ^in allen 
frihllfly< des Piaton dasselbe geor«ntri.>'< I i' System ohne AaeadlCliaag der £nle^ findet. Vgl. auch d. folgd. Note. 

*) Hiaed. p. 106 C — 113. . Uober die im Ituicdoa auagaaprocbenen Erdausichten sagt i^tallbaum (Ptoleg. 
adiTned. ed. IV. enr. Wohlrab 1866 p. lUi: „In cetcris autem dcacriptkinls »uae partibus physioorum et I'ythngori- 
ooruni plaeiiit iinmiiMCiie ad rem .suaiu tradoxisac videtur Ita i\\uA terniiii rutiiiulaiu in inediu muudu k)Cavit eaunjim 
ab oouu sua parte venus eentrum soum vergentem fecit, in posteriore acntCBtiae parte secntus est Aiin\ini:iii Iniui, 
pihna opinlinie «Ifani daeea hahnit Pytiiasoteoa, qnoa teiiaai gleiboaam eaae ^liRse oonsut " 

^ Aus den Worte« der in Hede stehenderi Htelle des rii.iedon (p. 108 V.) [i] yr^l 'j*^' Ff'"' f f^^'^'l^ ^<f> 
itvnaw^ 7(£il*^li£(li^S ot«a" folgert Stallbaum (in sr. Ausgabe v. l'laton's Tunaeos & 171 Note), dass Piaton 
dbErd»<irkiig«IAiaa|g(,tananirihili^^ tMkb, nad AenMi Gruppe (a.a.O. aS^ «Mnand doch ne^uptf^ 
suwichit nnr die Bedeutung kreisförmig („orbicuIarU, rotunduM*, .Steph. Tbes. VI ool. 967) hat und z. II. rm 
der ruiideii Gestalt eine« .Schildes, eines Ringes, eines Blattes gilt Auch -Steinhart in d. Kinleit zum Iliiduo 
(Platon'a Werke, flbers. v. lUemn. Mllller, IV. ü 452) sagt, dass hier dem P I a t o n die Erde eine Kugel ist, und M fl 1 1 e r 
a, 0. & 616 Kot. 67) fiigt hinzu: Jkt Eide dadite er aioh oÜBataai^ wenn aaoh nkkt ala Sagfi, dodi von einer 
kngtMhnlWien GeataUf. — Dagegen beweiBt Stkanbaeh fa.a. a 8.M7-949) anaAhilieh, data atab «m dar Mar 

beBprtKlieiieii Stelle de.* Pli;u-<lun »elnvcrlieh die Kugeltri-stalt der Erde .iMeiti'ii U*tc, ziiiii.d da der Okeaniw auch 
hier noch äla „titu' gri^te uud m ku&äcrst im Kime rin^;» herum strümondc k'iuM (Phaed. p. 112 E; genannt wird. 
Das deutet weit eher die KrciMCbeibe an, wie auch Piaton an eiaer aadm Stdto (de eapdlL p. 4S7 t^ 
JlelpUata iB mtidpaakt der Ecde^ «fS ns"' «t**«« Bnnt. 
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fwitelm TMUU dHMdk mi im .TfanlM'*») niMtelMr mtvigbalt, inM «r flr dl* M «» 

j^mnlnne der Wttifelgeat^t macht „Zwar sdi-^Int Platon vrililljoim'rkt zuhaben, dass die Erechei- 
ininecn mit »einem astroDomiwhea System nicht genau übereioBiimraen , aber statt eine ihm unmögliche 
astrouomiscbe Lösung ta geben, zeiriiant er den Knoten dnrck eine speculative Voraussetzoi^" währeod 
daiMBD Hipptreh du toh VkUm gMtaUte «üranoniMdw ^.Prabhai*'«) statt dnndi iMtiiiiliyriBelM 
Grünrir- durcli Combiiiation der Gcomptrin mit sorpfSltifren Booliachtnngen auf eine so ausgezeichnete 
Weise löste, dass sein WeUsystem für mebr als ein Jatutauseod das herrschende blieb. Am «ahr- 
achänlichsteo ist wohl, daa PUton dn EMe fir öm KniaatlMibe hktt^); aber, obwohl ohne ZvdM 
die Oeatdt onaofcs WeltfcDqMn ab» m juv Zaie vitllkdi a n ^ewo ifeo e Frage war, öbmlil Plaion n»- 
nipntlich auch din bf^ooders vcn f^f^ü PvrhT'oreem behauptete Kneclfom derselben sicher oft in den 
UnlerTedangeQ mit seinea Schülern erörterte, wird doch in seiaeo Schriften stets nur in vieldeui^geii Aas- 
§ttAm daitter feaprachan, iriamab mit Unw «od bfladmnten Worten. 

Unter Platon's SchQlem und Nachfolgen) im Lehramts sehen wir zwar die meisten allein der 
weiteren EntwicUong und Umbildung der philosoplilsihin Lehren Platon's zugi; wendet , einigt' alitr mit 
streng mathwnatiwjiflr und astronomischer Forscbong beschäftigt, so dass endlich die Gestalt der Erde 
flbar aOtn Zweifel ariiobeB winde. NamentUdi trag dani dar durch aeiaa Ltiitiiiigen ini Gtobiata div 
Astrunoinie aasgez«iclmete Eudoxos von Knidos (gdth «m lOS v. Chr.)') M, welcher, ein Feind aOar 
aephwtisdiBa Specnlstk»^), mr bemllht war, durch geaaoe Beobachtongen an EMteontniss der aatnoo- 

(Z. yovvr. s j riat dfi ItopubL p. CU ft , 
1) Pia). Tim. p 3ä £, p. ^ £ 

^ »i^-ri M9ßt»i9 dtot Aqptey", Hat Tbn. p. S6 D. Binitar laMrt aieih Forbiieer |a. a. 

0. I, S. 1(51): JE* sctiftint, als HsIm' rinton, mit ilcn PytlKit,'f>m'rii übtTpiiistiramf nd , dir Erde frlr eine Eugel ge- 
halten, die Bich durch Umwälzcns; au» uebrcren Würfeln bilde^. ludrsspn iichun n — und mit iiccht — Ticde- 
mann (Geist der specuL I>hiU>.s IT'U LISI), Sehanbaeta (a.aO. S. 23i ffi, Mimokt lin Gehler'» phys. WMeri». 
HL & 83S £) naeh angflOtiger PtOflov aa^ daaa aa der gena a a l iHi Stelle llaton der JSrde niebt bfam als EImm»- 
tnfenn aoadem aaeh ab Enfganaen dto OeMatt rfnea Wlirfals snadueibe; und dasa die Eide van PhDoMiilMB 
auch fHr wfirlelfthtnii; erlüSrt worden sei, berichtet ansdrticklich Kleomedes (C}*«!. thet)r. L 8; p. 51 ed. Bak^: 

1 Kelter bd Baseaiilil ha PUkiL X7. 9. 4S6. 

«} TVli.nvell, n. a. 0 1. S. IGT ff 

^) MQller (a. a. 0.) vindicirt ihm die Behauptung wcniji;stena einer kugelikhnlichen Form. Ursndiis, 
Ueberweg lassea Platt»*'« Aaaieht Ober dfe Oaaldt der &die nnerwähnt, and aaeh Susemihl, der gdi^trte Kea* 
ner Plafon'*, berührt in sr. Abfiaudlung: „Zur platoniachen Eschatoloffie und A-^tronoinie" (im Itiilol. XV. S. 417 tt), 
in der er da» hn Tiuuiooa dargcätollte Weltayiitom einer c)ng«li«ndcn Untersuchung unterwkfl, dioscn Tunkt nicht, 
vcnnuthlich weil sie die Kugelgestalt als selbstverständlich vorausgeaetzt haben. Forbiger (a. a. 0. I. S 161) u. 
Qettinger On Paaly's BeatenoyeL HL & Tiä) ateinea, daes Piaton diese Fora angcnoaunen aa haben „aoheiae*, 
Steiahatt (SM. a. Fliaedoa a. a. 0. & 4G8), Boeekh (m s. „Emm. Syst des n«lmi*> bt a we lM a dea idebt im Ge- 
ringsten, lind Gruiip<> iiimnrt es in den verschiedenen Standpunkten der llafonlidn n Kosmologie mit Ati«n3hmc 
dos entou im Piiat^Urui« d.irge8tclltcn, wo die Erde noch Scheibe M>i nnd von der krv.stalli nen Uimmclsglocko uber- 
qMBat werde, als ausgemacht an. Aber Piaton nmint sie wrdrr irtrtudwi k l Ifiinnii; (ffSPtw^fdijs), noch 
kann aaa Analegie Taa der epUriooheB Gestalt der Gcstirae aaf die iJiCDliiicm der Eide geaddoeeen weitde«! da 
Ann die Ei4b «asdMkidldi kein fleedni ist. (Bocckh, a. a. 0. 8. 51 a 78.) Sehe SddMeniagea leaaeo aUi m 

tastiTi mit der Scheflirnt^ostaU vprfini;jpn. 

' «) l>&.in di^ dieoem Astronomen Eudoxos gewAhatidi sugescfa rieben» y^s mqiodos nicht too ihm 
henOte, sondrm .(läse am MO t. Chr. tta knUbdNr &aaffrsph Evdoxoa ataa BdbeeehietiMiag unter dem 
Titel mnioioi Terfiisnf habe", macht TL Brandaa (IMher das SeiiaHer dea OMgniihea Mhnoa nad des 
Aet w aouwn Gemioos, 186&) a«hr wahneheiaUeh. 

' Dto^. Leeit Tin ^ 8% V. «5 DMM a. ChL Da dbfa. n. dS^ 87. ■ 

S 
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aüselMD EwehMiiagMi m plngBii, und der wM durch die vandMiHMB PoDiiilHo« 4k • Md. Miwi 

w<T t. n Ucisi n zu deobaclitPri Grlcgcnht ii hatte, zn dev Ui'lioracoguug einer Krfimmiinp der Erdoberflllche 
geführt wurde und die Kugelfonn derselben, weuo auch nur venButliai^weisc, annahm'), bis endlich 
AriitotalM diiM ddit onr vonmwtila» wmkm m± stnqg Wi«. 



S) Me Mögt litomtalM 4er Mg^t tefl AriiMcfea urf mIm M^MMib 

Seit Heradot warm in BeNidHraageo der Geoigraplüfl «widut nur g«riDg gewwiu and betrafen 

besonders die iirnafirn' Krfor^chung des schon riniaiemiaassen Bekannten; d;i eröflüicton vi.-- mit fincm 
Sclilage die Feldzüge Alexauden des timsea und seiner Nachfolger ein neues reichen Gebiet, eine ganze 
Rohe gelehrter BOim« widmete sich der EiforMhoag neu ersdiloaBener Linder oder mgle Ekiideoknqgii- 
reisen in fremde Meem, und jc^ erst begann, indem man die gewonnenen geograplüsoheD ggümtiiVpa^ 
iTiit ? irgfalt sammelte und crdn« fo. - ine eigentlich wissenschaftliche Erdkunde. Der mathematischen Geo- 
graphie gab vor Allen Aristoteles (3Ö4 — 322 v. Chr.) den Anatosa nur weiteren EutwicJUiuig, indem 
er liier vndbflndig behauptete, die Erde mttese nothvendig eine Kogel sein*), vobei ör auf die 
Gestak des Erdschattens bei MondfiDsternlssLii sowie auf die verschiedene Höhe der Sterne unter an- 
dern Hl citrii und den verändorlirhcn Iloriioiit hiuNvIt s ') uinl endlich die Kugel für die cinzli-'i Glcicli- 
gewichtslage schwerer Theilchen um wusa Mittelpunkt erklärte''). Nach dieser ,4n^«iUH>iig der Kugel- 
geetalt ergaben aich nmt leicht die ScUIImb, daaa die bekannte Ländsmaaee nicht nur eine growe Insel 
im Weltmeer sei, «ie adien Herodot gesi^ lutte, soiideni dass es anch noch andere Weltinseln geben 
kümie iiikI man von den Säulen Ach Herakles durch westliche Falirt fiber da« atlantische Meer 
nach dem Osten, nach dem nicht fernen Indien, gelangen würde ^. 

Nnn sweüdte kein Geogn^h Ttm Fadi mdur an der KogaVpatah der EMe, Heraklidea d«r 
Politiker, PbUippo» dar O^ontacr, beidM^ibiBtotelea IGtaekOlw beiPktoo^ lahitB diwilbe k ibnn 

■) Befitimuite Nachrichten (Iber die Anaidit dea Eadoxoa ftU*B aaB, and ea i«t allerdings auflklleod, das« 
AratOB hl lehwin bekannten Lehigediebta^ In deaaea aetmosHiidieB HuOe ^ vonflgiieh den damals luiinbaile- 
•ten AstrotKtmcn Endoxos fblgt^ {Bernhardf, Gtanndr. d(r Or. Ut VSS9 II. 9, fiSI), «iemah drä spIwriBche Gc«ttalt 
der Erdf fr«:iliiir, im G<'i:eiithi'jl .^ich <lii> liuiiK'riwIic Vnr.Hlrllimf^ /.ii halten i^liciiif iinil an <io:i die Erde om- 
•ttOmenden Okeanos, der ihm nicht Um« synonym mit dem von ihm noch nicht of(i^u/v gcuanntea ÜMiioak ist 
(diaa WofC flndet steh ent bei iaMjIm and^EaUM, die «e Kageigeitalt der Eide danhaos aaetkflwieBX wwam 

Si'lian tia fh (n. n. 0 S. '251 flt u. Ml) folgert, dass Aratos diese Anncbt in dem ihrn vorllr-fct^riflfm Wprko (l<-s 
KuUuxu:! Ijtifuuduu haben müsse. Doch lässt sieh aodrorvcits gewiss annehmen, thiss Euduxui durdi i^eiue astro- 
nomischen Beobachtnngen zur Erkenntniss der KujirelgestiUt geführt »iinli', Ja dass er wohl aohon bemObt war, 
ihre OiMae donh StätUiting su beatJmsen. Dnuian Kadoxoa nad vielleicht noch aaKallippos und Philippea 
dai Opontier, an Ntemaodeo eone^ bOaaea wir denken, wenn eleih Arlttotelea (de Ooefo II. 14, 15; Vol. lU. p. 80 
Tnehn.) auf dif .Matlionoatiker seiner Zeit beruft, welche den Erdumfang zu schützen versneht hätten. 

*i ir^X^/^a ayai4foetd«£ «Htj^iuiiov ovnp )^J"> Aiirt. de Goehr IL Jli, ». (VoL BI. p, 

TSTaaeha.) 

3) Arist de OhIo II. 14, 13 (VoL lU. p. 79). Vgl Strohlko, Uober einige die Gestalt der Erde betrofleal» 
Stellen bei Arittotcles uuJ liiicilua (Feetschr. der Petrisch. in Dansig z. Begrflas. dea Dam. Gyma. l&öö) S. 6. 

«) Ariat de CoeL II. 14, 14 (YoL IIL p. 80); Meteorol. II 7 (VoL IV. p. 7.3). 

4 AiisL de OoeL IL 8 ayi. (VoLUL p.78)L — Die andern Ortada beweto eigcotKeh nar ttbeihaupt die 
Krtaannf der BwMw it H eb^ obwohl ile aaeh Jetat aoeh als popullre Bewebe ftr die Kugclf(«m der Erde vorge- 
tragen 7.U wordeu iiflepto. Der letzte, aus dem Gesetz der Schwere abf^eleitetf Beweis flir die KugelgONtalt ist 
streng xiehtig, also nicht „apecnlativen Grtinden, die füz naa aiobt nwbr von Gewicht sda kännea" beisuziUen. 

4) Allst Meteor. L U (VoL IV. p. ^ sqq^. 

1) Allst da Ooti» IL 1^ Ift^Vei ÜL p. M^i Hateor. D. 5 (Vel lY. p. 6Qi 
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Sdurift«!, DikftesMh«« m Ihnii», der SoMUer 4w AiiiCBtelw, fCHrts diairflw dnndi iraitM» j 
wmMi« GrAnde*) wA «Mtlt« die damaligen Landkarten^, auf denen der bflwobnta Thril der Evie 

mch in Krrisform <1finrp'--t<'Ht war, «liircl! ltfs>i r,> Wdttaffln, wr-lche Theoiilirastos in dnpr SStilmhalle 
örtlich aufbängea üess''): kurz die Lehre von der »phähscheo (ieetalt unseres Weitkürpers, welche auch 
-nn den Stoikera iineHt«ant wariei, w i h eil e te aidi fa GvleelMDlMid onhr «nd mehr. Nor bei Epikar 
■Dd M'iner Schale fand sie keine Annalime, indetn diese, v, io <.!«> ül>*^iliaupt in ihrer Naturlehre dem D&- 
mflkrit fügten, aoob deeam Aneklit ton der innuittea dm WakaUs nüteodea Erdeeiieibe wa der 
machten. 



i) CriM.IcitfauMng der bik^d Mk Sehitangn wmk imA 4k M- 



Naohdam «r die wWwmftliilllifto Welt die Gsetalt der EMe «ntediiedeo wir, 

auch bestrebt sein; ihre Grösse keanrn zu l-rncii. Man hatt» Lureit^ mehrere Angaben über dieselbe, 
wdche theik als bloaee Mtithmaiainigea oozusehea waren, thcil^ auf »mmImiwu Scbättuogeo oder Be- 
rechnungen beruhten. 

An die Dentdlngen Homer*« und ddr epiedien Diobter HaK eich kebe eUierB GrtMnboMdi- 

nung knüpfen*) nnil eben so wcnin an die ScheibenpfFtatt drr ionischen Kosmologcn*), und erst bei He- 
rodo t begeii^nen «1r eioigi« beftlmmtcn Angaben über Entfemuogea und Qrtslageo, ao daas aua diesen 
laijk altadUla die Lineenanadelinang der bewobnlen Erde zu 37 — 40000 Stadien kenHiarediDeB Usst*). 
Evdoxoa ist vielleicht der erste, wciclier versuchte, durch seine astronomischeo Beobachtui^en zo einer 
SehMinng dar Grtaae der Evdkngei aa gelaogpi^, und antar deo vielen Sehriltan daa Philipp«» 

I) Marti:iims \>. 132 Onitiii-' i'p V-}'} ed. E^tisrulkanlt). 

Ariüt. Meteor. IL 5 (Vol. lY. p. (k>). V^l. Lelewel {f^jütaem mid die Geugntphic aeiner Zeit, dcutaob von 
& F. W. BottMon ISaS & fiS £) 

^ V|;L Cic ad Att II. 2; VI. 2; Diogcne« Laert V. 2, 51 (p. 122 Didot). Diese letztens Stelle, im Testa- 
ment«; dvA llieophrast, geht wahrschelDlicli »ul* die Krdtafcln {„niraxti, tv olg ai tijg y^g TttQwSoi tiatv") 
4h Dikaeareli. 

*) Laiewal (a. a. il. 61) fiaobt Uta die oet-westlMdie Auadehauag dea Feattaudea ueh Uoner einen 
DneinMaear von 80000 Htadteo beraehaen m kCanen. 

'<) Da man hf*i Homnr !' T.ifrr- p:r-bnmrhr, iira in ticu T;irLirU'i zti "iH I.i'b'w?! (a. a. 0.) die 

Dick« der Erdsciicibe 'iU luuuü .<<i(aidi«u, Ugikb den i>an:ltuie&M:r dtu kreiättittlit^ Lx.*! Aiuuciuuiiulvr zu 30000 Sta- 
tten berechucu. Dieae gleiche Zahl findet er auch fiir „die Reisekarte, welche 50 Jahre später Aristagont« in Sparta 
zeigte^. Bei jQeniokiit bat die bewohnte Erde etu Verbültuiiw der Braito mr Linge wie 8: S, nnd awmeeb aleigt 
die Lange, w«D fie Bielte auf MOOO Stadien geschützt war, bb anf 46000 Stadien*. 

*J Büii.f;:4uiiui ;i. ;i. 0 S. 132; Furblger a. a. 0. 1. S. :Al 

"<} Lalcwel (a. a. 0. 8. 54 £> sagt: „Die Quelleo dieser Scbatxung aufzufinden ist sehr Ictchti sie luht aa£ 
Ueberileftnuigfln, wie ela bler (Mgen: 

Aegypten, nach Ilerodot Stadion 7900 7'/»" 

Fahrt bis Kreu, nach bomciisdicc Tiaditkiu . „ 5000 ) 

• n n n Troja, naOb Bomar „ 7<kkt ^ i3i/,0 

» „ n Byiana . . . : « 2800 > 

IMea BBdnoa, Mab Haeadalf« Aagibe 8800 8* 

I, aMbBMiadot „ 4000 3Vs» 



27'/»»" 

0. a. w. Qaaana «flide BMn toeO'Vu Sladka auf eliBi Aiad, ^flto ein fciaeihng vw dumtftt 
aBagaa dOOOOO StadtoeP, irle AriaieilJw al 

3» 
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am Ofmm «M a» auch «ne genannt, w«lehe ipqU «bvldls dieses Tlunm b^uuulelte'), so d»a» Ari* 

p t n,t ol f>s r"^"niüber der übertriebenpii Voranssetzonp von der Grösse r Frr^e l>ei Piaton') sagcs 
koDote, die Erdkugei sä im Verglüch mit den andäti (>«stin>eo gnnicbt ff im, 4a. die Mttfaematikar^jb 
iwMw SWartuig 1 whM— TWwdwB, ^mtObm mS »^i«ir ^flOjOOQ Sladki ■hJ>m. IMmt- 
hupt vii I ' 1 Wunsch, den Umlug der Blttmgill keaam m kmn, gern« ^ die GeograpbeD jener 
Zeit veranlasst liaben, dne darartip«" Bestimmnnß m rerKuchen, wie man R aos den erhaltenen Nnch- 
hefaten über Pytbeas» diesen weitgennatien and kenntnissreicheii aber im Alterümm oft verkaaoten Geo> 
piplm, oiM von Om gemachte Amuhm telMnnhqgi toq 816;0W Stadn bnanmdiiiai i« ktaM» 
giMibC, die sich don Vahren Werths, veno auch dorch Zufall, bedeutend nfthern wSrd«*). 

Natürlich hatte Arcbimcdes, der geniale BpgrünJtr der Mechapik, die Errle ah Knc^ aner- 
kaaot; er bewieB diese Gestalt aas den Ciesetzen des Gleicbfewichts, uunentlich auch fUr die flösaige 
OlMrttdM 9m Erdtwlla*), andxiutliiii aber Mlbet Itrina OteaNnbeatnumang, mndem ^alit aar an, daäa 

von Einigen öae fldiStzung Se» Erdumfangs auf 300,000 Stadien versucht sei^). Von wen dieselbe 
betrfihre, ob etwa von seinem als Astronomen beriilimten Zeitgenossen Aristarcli von Sanios (um 260 
T. (Jht.)t dar bereita die Beir^gaz^ der rotirendea Erde am die feststehende Sonne als eine mögliche Vor- 

derartige RechnuTiK, '«rorflber wir Obrigens in den Schriften des Alterthiims nicht? Genauere» erfahren, ina^ aller- 
diugH vielleicht Kudoxot xn «einer Zuhlenbeätinmiuug (^Iftugt «ein. £r kannte aber die i:iiitbeiiaug in Gnuie noch 
nicht, miustc also statt Jener von Lcicwcl gegebenen Qndaagahea b Bmebflnilaa doi gi Bsil tt XngiilEntei irle 
ea Qberbaupt geschah, jcuo Grössen aasgcdrUckt haben. 

«) Ucber den Inhalt dieser Schrift neql /uc/^Vovf ^lUm tffilijvijs xai yt]?, welche Snidas in ». 
Lexikon <ed. Oarfonl r.d yS05) s. v. 'Piköaotpof (damit ist bei ihm Philippoa aus Opus geiueinti M ti ihm iiniUhrt, 
ist nishta SMiem bekautt — Vieüekbt hat aneh Arehytaa von Tarent (aaeh Uonl Od. 1. SB init-j dea Ver- 



») Arist, de Cod. IL 14, Ifi (VoL III. p. 80). 
») Fiat Tim. p 24 E «q.; fhacd. p. 109 sqq. 

*) „Kn mati^ d'astronomie, Aristotc [MetapliyB. XL 6] suit les doctrincs d'Endoxe et de Callippe. 
C'est {»ofaaWeiiwnt d'eai, et «"est ceftaintsaent de nathteatideaa gieos «oDteaponiBab qo'Ailslole [de Ooek II. 1^ 
16] paric'*. Xartia, Bnam ete. p. DO. — Dtoe Miltximg Ist weder, wie Humboldt (Kitt TTntw». n. s. w. t. 

S. ,'>l'1i mit I«leler niutlimasst, dem Anaximaiuh r (■ütUlint , da dieser die Knie iicch tiklit KuL'tl Icannte, tim'h 
nibrt sio von den Indem ber (vgi Martin, a. a. (). S. 69), wie man hat amachropn wollen, noch kann dem Aristo tolcs 
(•oMie MAtnuff voa Bäbylai ans leUht ragekomioen sein", wie Wittieh PhfloL ZZIV. 1806 & (Wl) flit 
„nicht unwahrscheinüch" hält. Die BahvIonieT hielten selbst wyh xn Diodor's Zeiten die Erde flir einen mulden- 
artig vertieften Körper, „^fVorrff rndi^xnv avrijv [njv yiji-) OMatfOtidij xai »o£Ai;v'* (Diod. Sic. II., 31; 
L p. 173 Brkkrr), also durchaus nicht fttr eine Kugel, konnten also auch keine 8ehütxung ihres Umfauges 
Die Omen aiuhwoMmgeeobfiebeDeAii^be derOtOsee des £nhmrfi»g8 anf 180^000 Stadiea ifihit eist a«a 
viel spttcfer Zelt bernd Ist wihnebcinBeih ent dem Abnagest dte PtatamaeoB «ntmiamen Poaeb, Oesah. n 
.''yst ili I I'reitem.Tad-lIessnnjrei), IPf-'"! S". "i. Nntflrlioh kOnnen wir noch wi'nifjcr die Antraix'n franiönscher Qe- 
lehrtC'tt gelieu litaisen, die jcnu 2.M nU diu iksuJr.it genauer ErdInei»^uug deb iiypotheUiicben Urvolkes Inner- 
arints ansehen. 

i) Lolewel «, «. Ol S. 61 ff, 7« ft In der Tbat giebt nach Poeeh (a. a. 0. S. 27) „m Besseraobe 
Angabe der ErdgrOase rtelnribte eedMlt flir den gmten Umfang der Erde 916,000 olymp. Stadien." Pesehel 

gilbt ci- ;i. -III 3t»*i,<>V) Stadien als Sehiitziins des l'ytln'as ohne Ii*-;;riiii'lini^' :»n. Jedi'rifails war die von 

rytbeas gei;ebene Zahl nur eine Au&ahBie, und „wir bafaea kein Becbt, dm Pftheas die Ehre einer bestimmten 
Häeiaa« masehieibeB^ |Lelewel)L 

Strahn p. 54 CM.TOh. 70 sq. MeinekcV 
•) ArohiuiüUca im Aai aetner tkadeareolukaiig {ViXftflklls)' Vgi. fai«rüb«r o. üb. das folgende ausser 

Martin (a. a. 0.) besond. Abeadtaib, TiiiaiaMBMt n. Xittik äm lllMlaa CbaiBMonB (rmp* dia Ofiaaiik i. 
bei. Kiaaa in Draiiso U«8^ 
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■nmtim^ uampneh, liaat wh nid* cntsdunlai: «b« hl nu im Stand«, au den sehr nakrki»ch«n 
HadirirltfWl to Klanwdes *) die Metbode anzugeben, dfo 'viellRdit xa joitr W— rimi^ g frilhlt hat 

Erst &h Ari^itarch durch Erfindong des Ski^tbrams, eines Gnoinons in einor hohlen TTalhkngel, 
aioe gBoauere EnoitteUii^ derSonnenhOhe m&glkh gemaclit hatte, «ntsraahm Kratosthenes eine widt- 
fioha GrAdaaaanng anr Bartbuuiu^g der GbtaB dta Srdnnrfknga. 

Bfnteathenes (276 — 195 v. Chr.), der berühmte Uoiversalgeograph ia Alexandrien, kanate' aw 
der Vermessnnt; de« Landes durch die kßni>;Hchen Gcometer dif iJinpe des NiHaufes von Syenp bis ziua 
M«ere zu ÖSOU Stadien ond rechnete daher, indem er .300 Stadien für die KrUmmimgeo des Flnssw m 
Ahuf Imdtta^ dia Eattenang zwiadiat Sjmt aod Akandria, & ab auf dtOMllMn Ifaidha Bqwi 
angenommen worden, zu 5000 Stadien Da er nun den Bogen zwischen beiden Orten za '/W daa 
grössteii Krv'i^'^'^ <^-ct Erde bestimmte, so ergah sich ihm der Krdumfansi ru 250,000 Stadien''!. SpStcr 
ist diese Zahl, waiirscbeiolidi von Uipparch, auf 252,000 Stadien erbüht worden, um genau 700 Stadien 
aaf auHD Giad ndmcn akümian^ MüBadit htidhae'GrndaMaiog daa Ernioatbanea adm m 



>) Qeoni. cycL tbeor. I. 8 p. 42 BslC, p. 53 Bake). Vgl daa« LatroBDe, UntenDcfaHDg Uber die £rdiiw«»uD- 
gen der Alten u. s. w. (zusammoD mit Ldewel b Pytbeas tf hersetzt von noAoaon 1838) S. 117 B. und dage^n Martin, 
iu »cinciii ExHiuC'ii critique jener Abhandlung' Letronnc s, p. 51 Ii.; auch Abondroth ;i. a. 0. S. 1-1. — Kleomedos 
benutzt die Daten dex genannten Bestinusnng des Erdumfangs, die ihm vorgelegen zU haben scheint, als fieiapi«^ 
aM daa Beweis dtf KngslijaBlalt dar Ekda daatlt an Ahm, waadat ahair aiaa SaUnaaUgaiiuy an, dto gaiuiihl to* 

walatt was sie iM'Woifwn («ill. 

') Stjmtx) p. 7bt> Caö^ p. lUUü MeiBtikc; Martiauus Gitp. p. IM (iwc, p. W2 Kysnmhsidt. VgL Abend- 
roth a a. 0. S. 29. - Nach Wittich, Metrol. Beitr. IIL (RillcL XXTI. p. 649 C) hitle Braloalian» aiah 4kw 
6000 Stadien ans den 7»S!0 daa Bandst (U. 9) abgeleitet. 

XNeaea dmelianB «afraela Yarfthmi des EialostlieBes tteflt nnr Slaomedes (fan 3. Jaink n. Ohr. oder 
vicllcMit noch später lebend) in seiner Ät'xAwnj 9(coQia fiFTFa'Q" v t im, p. .«qq. B.ilA.rc, p. 65 sq<\. cd. Bake 
mit und t&hxt den danos abgriaitesen Jtkdnmfiuig tob 250,000 Studivu Hucb noch IL 1 p. 4S und p. 7i (p. 91 Bake), 
IL 1 pu W ^ lOS Brin) aa,«dMrhin. lp.80(!p.M Bake) hainit ea naab der BL pr.: „^e* «vv ^ 

Mttl eixoct fiVQtddwv xai cxaila») xftfOOQäxovta xtna rr^r 'EQaioifi^fvovf ügpodm'"; wührend 
die Ausgabe von Bake die W<Mtte «o* imd wtftfefeoJiowa fintiiaa^ da sie m 4 Haadaekttflan ftUan, und an die 
PatawftMrthBBMBig vdt den aadani StaOan dea Kbemedee bentiriU^ TOtaa a art nHU fnrtknltdi ndt Letronn« (hi & & 
0. bes. S. 113 f.) jene Z;djl uuf ^252,000 und stimmt so mit den meuten Aogaberi d> <! Alterthuma ttbcrcin, die daB 
Cratoetbcnes eine Mt^&sung uuf 252,000 Stadien zusclireibi^u. VgL auch Abendrot ti, a. a. U. S. 36 f. 

^1 Gleicher Ansicht ist Abendrotb, a. «. 0. S. 37. — Da mau zur Zeit dcsEratosthenes den Kreis aoohia 
60 Abaohaitte dieiite ind ant HIppaieh die Bintheitauc in 360 Qrade efnOhrte, {x-l ^tnbo (i. 133 C, p. 177 K.), 
aa kann der Omnd, anf 1 Ond 700 Stadfni reehoen ni kBnneB, wdd mr dot llippai cii jener ErbOhnng be- 
stimmt Iwboii: (idcr Krato.sf Lciies hat auf' (j. dos Kreises üfbcr in runder .Summe 4-J<.K» statt 416S^/a Stadien rech- 
nea woUen, wie Posch a a 0. S. 8 ff. in der ilutt dem Eratoathenes selbst jene Erhöhung zuschreibt. OieBe- 
banplnngaa^ waleba Xefer, Seaariaeihe Messungen (Progr. d. Qyma. s. Bradan 1868) 8. 88 Note 86 a. 86, inmL»- 
tronne und von Sprenger mittheilt, dürfen wohl als widerlegt angesehen werden. — Ausser Kleotnodes, der richtig 
350,000 Stadien als Resultat der Messung des Eratoethencs angiebt, nennen diese Zahl (nach Posch, a. a. 0. S 12) 
Arrianuä bei JuaanCB Pfailoponus (ad Aristot. meteor. p. 70 nj und der A ertasser der kleinen Schrift in Arati phao- 
mmena (PeUv. UmoL 144): alle andan giiiwhianhea und latrinisdien Autoien, waiobe die Meaanng atwihnei^ 
beben die Zahl 968,(100 alaBtgalmlaa demftentfiedlafert, ao 8^ Vatciaa. 
0^. p. 194 Grc.t. (p. 201 Eyss,); Vitruv 1. fi; Marci.nn. UeracL l'eripi I. 4 (Qeogr. graeo. min. cd. Mfliler L pi 519, 
wo eine auden- L<tt<art 259,200 ätadi«!u gicbt uwl eine damit Dbereinstimmende Messung eines Dionysius er- 
Vibnt wird, der vielkielit :iach HUller, a. a. 0. Note, derselbe mit dem bei Pliniuü II. 109 geiuiuuien Dionyso- 
dorna M){ PUn. Hat. Biet. JU. 108 (VoL L m ed. Jann^j Oendn. lai«. «u iSj Afatbeak II. Ii Maanik Seaan. 
Sdp.taOa.And.'-inaM dfcaan StWAalallaai State ila.Ai«dia daa Fimpelbiaee aniaMuan 

veadaa, a» ewh n. bal FaddB» fa. a. 0. & 180 ff), te loftilia Jks Tannsf dar HBfaMBahdi liobt aam*! 
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Altham berühmt geworden, t«o der PUniu Mgt, ai« mI » ktiuiM Wageatfldc, du dordh wo Mm 
aul BchirfirinBig!* BcfW«M ontmtützt Mi, daas vom steh schämen mlisate, Ihr keinen 61«a!h«a britonw^ssen <). 

Wenn sie bei den nnvnrmmdlichfm Rf ohnrhtan:r*=fehInni <vm-]i nicht ^jcnau ><>in ki>imtf>, vt^nn wir aurh 
flv BesuHat wegea der Uiwicherbeit über die ürös&e des dabei angewendeten Stadiunis nicht genau in 
wmren Vuuaa MtndrtdMn TomOgBo, wa baUdt aie Horn flM(il*ardi doA dnrdt dM liiMg u- 
fBwmdctc Princip, mdnich ais, die «nisige «iriiBciM GittduMamng dai .AlMrtiiniM, du V«(faild dar sfSr 
ttno ähnlichen Mcüsuncen treworden i!«t. 

Durch diese Gradmessung, sowie durch &ein grosses, alle damaligen geographischen Kenntnisse iim- 
flusendei Werk und dodi Terimaante aof «m Gradnetz baoggne Leodburtai müde Eratoathenes 
der Schöpfer emer neuen Phase der wissenschaftlichen Erdkunde nnd bald nach Qm Hippareh (iviaelNA 
160 — 125 V. Chr.) der BegröndM d(T wahrhaft wissenschaftlichen Astronomie. Dip<er ausgezeichnete 
A&tronom trug durch seine Bestätigung*) der Richtigkeit der Gradmessung des Eratostiieues zur B«- 
grBodong dff Kngelgeatak der Eide und Eriuantmaa ihrer GvSaee veeentüch bei, ao daas rieb bi dieaer 
Hinsicht die richtige Ans'u ltr immer mehr Balm braeb und von Alexandrien, dem damaligen Wchraittel- 
punkte des wissenÄchaftiichen Lebens, weite Verbreitung und AnCT-kfnniin? filirrall dort fan*!, vrn griechi- 
sche Wussenscbalt gepflegt «iirdc. Ja Sclcukos, der Cbaldüer, aus dem durch griechisch«: €uliur rasch 
emporbKUnaden Seknkeia am Tqpriat m der Ifitte dea 2. Jabibuiderts Chr.*), eoll nicht bloss die 
Kugelgestalt der Erde anerkannt, sondern, die Vermuthuug Artstaicirs wiederholend, bereits die Bem- 
gung der rotircndcn Erde in einem schiefen Kreise um die Sonne gelehrt uml hinwiesen haben. 

Doch zweier Männer, ebenfalls asiatischem Boden cntsprosäeu und durcli ilirc vielseitige philoso- 
pbiaehe BDdnng wingeieidiMtB Fflbrar der atoiachea Sehlde, haben wir kier 'noch tn gedaalran, d«e 
Krates und Posidonlos. D< r i rsti n Krates von Mall os, m der Mitte des 2. Jahrb. v. Chr., durch 
dessen umfassende Gelehrsamkeit die pergainenischc Schule su grossem Bofe geUngie, that einen wich- 
tigea Schritt weiter in der Erltenntniw ansens Weltkörpofs, indem er den enten kflnadicbeD Erdglobna 
varflBitigile*), aof dem aHenUnp oodt ibancba hypeOitieche LändemuM« ihna Plaili lud*). Der ao- 
dcff rlfr ppnannten Stoik'T Pnsidonins ausApamea (134 — 60 v. Chr.), dessen Umgang Cicero und 
Pompejus hochschätzten, verfasstc unter scinea zahlreidwn Sdirifteu deren zwei, iaweldien der Umfang der 

den Eratoathenes als riclmehr den «horirmpt .srlir z!iv(^rifis<!lci''ii fC!fiiirn rli -i" frifTt, ih r .Aie rmtde .Summe von 
2^0,000 ätadien nur dadurch herausgebracht, iLuü er üUOOmit 50 statt luii OO', m", wk <.>^ «Im wiildichc Resultat der 
Messung des Entosthonc» sei, „multiplicirt hal)«^. Eine gleiche Yermuthung spricht Octtingcr aus in «einer iu- 
haltieiebeii, auf aoigältigem QueUenstndium toaenden Abhandlung Aber „die VorüteUuugen der alten Griechen uad 
RRnter «hör die Eids als ntamelskürper', 189A 9. 108, die mir trotx Hnf^imr Bemühung leider erst zuging, als der 
J^)Tnek nn-iniT viirlii.'f:i'ni:lcu Arbt it t^'lnn] zu soiir \ ivi .;eschritten w;ir, um sio nacii GehUbr benutzeri zu krjimMi Uni 
so mehr frvm ich mich, in den meisten Funkten, namoitlich auch in Betreff dt» PythagDtaa und Phiton, mich mit 
ihr in Uebtrtiiutimnattg zu e^ien, wUuend in Betreff dea FwineaMeB die von dar eben ^ IS lügto 4) aaageepra* 
ebenen Ansielit abweichende Datstelluug (Oettinger, a. a. 0. S. tf) nuin UrtbeO aidit ahnladem veiOHfi * 
•) Min. Nat. Hist. IL 108 (VoL I. p. 121 ed Janus). 

*) Strabo, der die MesMing des Eratoathenes zu 252,000 Stadii u angiebt, spricht wiederholt aus, dass Hip- 
parsh mit deiaeiben ttbeieinatiaune^ ao p. 118 p. 151 IL; p. 132 C, p. 177 M. Denunoh ist dee CUnins ^at 
Bäk IL 106; VoL L p. US ed. Jaana) Hehaapten g niebt glniibiriidig, Ilippanb bebe die Angabe dea B tat n e lbeiiea 
aoob um etwas weniger als 26000 Stadien erb5hcn zu.mffssen fegl artH. . 
Vgi. aber ihn Buge, der Chaldier Soleukos, lü». 

4) Strabo p. 116 Caa., p. 156 M. Stndw IRgt Uara, dam UMtt man eb« gnantt Engel, daeen Dnasb- 
meeaer nkbt anter 10 Fnw betiagen adttt, 

<) eiidw p. SO aq. 0, p.MlL<- Aof d« IMslobna «ettant ,,lj«tes gegen 
ObnMlt der Oeenae>. Bngn a. a. a & IS. 
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fMe, d«m EngJgBrtilt «r aueh bwria *), besptodun mid in len nur ErlliKeniiii; d«r Methode einer Gmd- 

messuog gegebenen Beispidi ir) in der einen zu '24".(W), m der andern lu ISO.OAn Stadien berechnet war, 
Werthen, denen also keine wirkliche Mc8«ui^ zu üraode lag. GKeichvohl nahm mim dies« l^tere B©- 
sUmuiung vielfach als richtig an, dacht« sich dan^ deb Erdambng viel n kleb, wftbraid man aoderer- 
•efts die oetveetüche Anadduniag der betannten Utadennane bei veHem ttberechätzte, so das« man 
so^ar „die iin iiussersten Ostrn wohnenden IndfT 'i' wi rmnassm r.!v Antipoden der Ib^r» r'" " i ,ui^ah. 
Da Qua sjpäter auch Marinus vun Tyru« die Angabe von l:50,üC'\.> Stadi«o *h richtig seinen Erd- 
karteo u Grunde hgt« und Ptolemaeoa ihm beü^mte, so glaobte das ganze niebste Jabrtaiisend von 
' jcaer Angabe mdit abweicheu zu dürfen und dachte nch also die Erdkugel viel kleiner, die öe wirklich ist. 

Die 1? f 1A (» i >: 0 für du- Gt-^t.ilt, die M^'s^iinü dir Hrössc der Knie Fanden — ausser in der 
epikureischen Schale, die noch die Scheibenfürm festhielt — überall Beifall in der wisfieaiwhaitlicbea 
.Welt, Mweit ihre Bildung aus griediischar Quelle flois, sie wniden dert flbenO «ngenonraieQ xmi waren 
wiaaensehalliliebe!^ * it.iiieinL;ut >vordeQ, i>o dass wir der Lelire von der Kugelge^tilt mit all ihren Con- 
seqaenzen, nam< ritln li aiu "i in Betreff der Mr>s)irbkf»it von Kidumseglungen, in historischen Werken, in 
Lt^gedichten wie in den zahlreiches 'geographiEchen Scbrn'ten dieser Zait, so &ebr auch ihre An^icbt^ 
Uber Gestalt nod Aoaddinang einsdner Theile der Erdoberflidie ^00 emander abweichen moebteoi «teta 
begegnen, zumal, uro der fQr die Entwicklung der Geographie besonders ' wichtigen Männer zu gedenken, 
bei Geminos in «.einer worthvollen Kinl itma in die Astmnomip bei Polybios (gest, 123 v Clir.) 
in seiner grossen Universalgeschichte und in Strabo's ^unübertroffenem Musterbuch der antiken Geo- 
papbie«»). 

•I Sinibo p 94 C, p VA M. 

2) Indem er den Bogen zwischen Rhodas und Ali x;nidrii u /.n ' <s <'i.'u s MiTidmiikn i^^i liiuKihm und die En t- 
fiwnaag beider Orte eimnal za bOOO, »fttter vermathlich nach der berichtigten Angabe des Eratostbenes zu 37&0 
SlaiDn» leotoele^ eqpdm iioh ibm cnt 840^000, iqiAter 1BO,000 Stadien, die für den Erdomfimg ebe jedeabllB aar 
eine angenäherte BestimniUDg sein »oUten. Die eretere Berechnung theilt Klevmedes (Cycl. theor I. 10 p. jO Batf., 
p. 63 sq. B«ko) »n^filhrlich mit; <\»n KvKultat von 180,000 Stadien giebt Strabo (fi. 95 C, p. 126 M.) kurz an, und wir 
sind über die Methode, wie danuelbe gefunden sei, auf die eben angegebene und jcdcn&ll« richtige Venutithiing an- 
gewieten, die i^iw Kiectoii in seiner QeogiH'bia et bydragrapfaia icfinaata 1661 aut^geBprochcn Iiat. Vgl. aueb 
TtmA 'k.a.0.&90 ff, Abendnjth, a. a. 0. S. 88 ff — BeasPoeidonlöt ni^ eelbBt eine Messung anstellte, sebdal 
nns ganz dfiitHrh .'Ui^ ■^'frilxi'.s "Wi'itcn i]!. ?5 C, 12fl M.) „iwv cvo^frrptyffftui' .... efor 0 fToöftSun ioi: tyxQnet'* 
KU (blgen, tlii tyxoirw nicht si liut/f, ..-.'lui. m icli billige (jjiidieio mco probutnm aduiitu»" in Stiph. Thea. 
HL eoL 106) Iw'mx. Wittich in s. ^etnAog. Bdträgea" (Philol. XXIV. S. 595, 590 u. 605) ist der Miinuitg, den 
• et die allgemüBn Anufcamaiig, weiebe die Enatoetbeniaebe Meeeaef n 868,000 Staditn gefonden habe, veriteaaeo 
beisse, „wenn mea die naeb Eratoetfamee mm Vonebein gcfcommenai SMuOOO und IflO^OOO Stadien Eidnmfcng Ar 
melir m1> lincu imdcn i:, i ii iiisiliri-ibriidi li .Vr.silnirk liidti *. Alle jene drei Angaben sollen gleichwerthig lud 
aur in verschiedene«! tiudieu ausgedrttckt sein, «ein Satz, der Inaher vöUi|p u&erfcaaat gebfieben" mL Indewen mgt 
Strabo, deai alleidmgB der geaaBate Terflnaer der Ibtrol Bdtilge kdaa aOiem KeantnlBi dir TOM M edeaen 

Stailien zutraut (Phil. XXIII. S. IfGOi, a. 0. ansdiflrküdi : ^Niinmt man unter den ncnpren VermessunKen dipjrnige 
an, welche die Erde roogliclut kltia »aacbt, wk jene, w.lclic 1^ Myriaden gebend, vuii l'oseidüuius gebilligt v^ird" 
u. 8. w. (nach der Ucbcra. v. Grosknrd 1S31 ff. I. S. 165 f.l, so dass also die Angaben des Eratosthenes nnd 
Poaidoaiee bei Strabo durobao* veiaohitdene Wertbe^ihML >- Uebcigene hat wbon Ferrer bn J. 1486 dieOleieb- 
wavtMgkttt beider Anfaban ßS»fi(» rad UO^flOO Stadhn) In einer de« Cotantbae tbanaUbtaBDankaBhilft bdianpttt 
Humboldt, Krit Untere, «ta I & flas t). - Der Baon wrinetat nna, biv anf die Unga dir laneUedenea 

SitadiL'ii näher einzugeben. 

^1 StralK> p. 8 C, p. 9 M. 

*) Qm. Inf. c. 12; Oemiuos aohiieb «ee WeA an 140 v. Chr. (e. Branden, a. a. 0. a bS). 

iHnd» ik 100 »q. C, p. 14:» sq. IL — Strab«'a Geographie «ntda n. Brande» ^ & 0. & 64} im J. 
18 n. Cbr. IIB (heil 
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m. Die Römer. 

Bisher waren es imni-^r nocli i;ri>>chischc Schriftstollor, von donon die ohi^c Darstellung spricht, immer 
frir^chische Wissenschaft, welche uach Ostea hin bis zum Iixiufi sich Eiafiuss und Geltung rerschafit 
hatte, welche aber in dem nichtgriechiacheo Wcateo schwer Eingang fand Noch immer nahm Born ao 
deo «iMeaidiillHdMii BMtrdmngm ««ig TkA, « Mrtnbte sieh gegaa griadusdM W«8fla ani Wincn, 
ohn*> iiidix<is*'n auf die Dauer sich des griechischen Ginflosses erwehren zu können. Bald sandte Rom seine 
Jünglinge in griechi&cbe Schoko und eot&itete dann» von griechia^em Geiste dordidniqgiBn, am goldfoM 
Zeitalter to Utantor und KnniL Abv gtmde fBr AutbiUang der Geographk mna & EOnur am 
«wigrtm tibätig. Wohl wurden durch die vielen Feldzfige, durch di* gCMOe VainMUang des ganzen 
Reiches, welche Caesar') begann, durch Entdeckungsreisen, die Augustus veran^altrte , die LiinJer- 
und Völk^iumde erweitert: aber eme sjstauatiache Ekitwicklung der Geographie fibertuu^t fand 
mcbt mtt. 

Bei Cicero ündeo wir die Aoerkaanung der Kuqt lu« btalt der Erde und ebenso hA OTid, wenn 
ne auch Bedenken zu tragen scheinen, sie frei im Weltoiiniunie t-ohweben zu lassen'}, und dass 
Caeaar richtige VoistdUuogen darüber gehabt habe, dnrfeawir wohl nach seinen nicht uiü)edeatendca aslxo- 
aoanteheB Kwmtidia» vorttuaetsen*). Pompoaio« MeU, der «nte rftadselie O«ogr«|tb, beaoluniibt swar 
in seinem 43 n. Chr. verfasst^-n Worko mit grossem Fleisse alle damals bekannten Länder, gedenkt aber 
d<»r Gestalt und Grös.se der Erde, die er wahrscheinlic!) nir kugelförmig hielt, mit keinem WüiIö *), wrilirpnd 
ans dagegen Flinins (23 — 79 n. Chr.) ausführliche Beweiue für die Kugelgestalt der Erde vortragt, durch- 
a» lÜiäg Hb« Antipodan liidi auapiidit'), ifrigt^lbiiiiiqgai dartüicr nitdcwielit «od in dv GitescB- 



^ & Aethici Cosmognphü, init (hgg. ala Anliivg s. Pompcoiiu liela v. QronoTina jk 706 aqq.). 
*) de. Tum. Qu. L, 28 und dageRen Cie. Da nai deor. n. 89; OvIiOt Ftstl Vf. v. 26S ttfU. 

») Vgl Pliii. Nat. Hist. XVIII. 25 u. ^C, iVo!. III p. lOT od. .T.'inu.V). 

Mcla ouicht Ober die Gestalt »o genüge Audcntungcn, dasa die Behauptung mOglich war, er habe die Erde 
Mi ak Ebaw gedacH «fe s- B. P«trna GtasMmltta ia a. ConuMBtar nna Hda (BVKf. Heia ed. Abr. QrftaOTiaa 
17?Ü, p 0151 siu^t; ,l'p"impniiiu* dpinionp philosophi Leudppl temim non Kloboaun sed plan™ ps^c cmlebat", und 
Fiorte Bertius IGJj) gab einen „Urbis ex Diente Pomponii Hclae delineatus" (wiedu .ib^cdj u< La in der ge- 

nannten Ansgabo dos Heia), welcher derselben Ansicht entspricht. — Zwar kannte HeU, wie Parthoy („Ucber die 
flMttadM EbdUnad bei PiMaponiiM Heia'', in d. HonataUv. der BezL Aead. d« Win. T.Oet. l«6ö d. 6ä9 u. 540) vw> 
witiMt,das gwgnphi8eiMWi!ikdH8tndioirfi!ht,ebeiitdweirif iriaFI^^ (Partbey a.a.O. 8.689) aber, wie imuaiia 
III. 7 (p. 280 OronoT.) »^hüosä' ii muss, wohl Schriften de« 11bri;;fiis nur riniii.it von ihm gcnanntei:, Tlippurili, limte 
durch diese also die Erdo tilä Kugel kennen und entnahm aus ibucn seine Ausicbtim Ober die sttdlicLt; lUlbkugU der 
Antichthonnn (l c. L 1 p. 9 u. I. 9 p. 55 Gron., womit Cic. Tuse. Qu. I. 28 zu ^-crgl), von deren Lündermass« Ta- 
pnban« mnglicher«-eiso ein Theil «ein kbane. Demnach sagt Tsscbocke in s. Ausg. dos Pomp. McU: Voi IIL 

pars I. p. 29: „Porro sgnoseit Anttehthonas, qiue rotundam terrae fignram hidlcaro videntur". — Bcmciicenswertb 

ist aber n.H-h die Stelle (I. 9, p. Til iTmu i: .Sol hicme tcrri.s [.Vcthiopiac] propk>r". WUrdc djiriii wirklich, wie 
Toaaiaa (is der genaanten Aasg. des Heia p. 366} wül,eine Aiuicbt Ikndot's wiederholt (vgl oben & 11 Nota 3) .Ez 
Bmdolo buo aooeiAt • • . . Sol btraa (crIi proiiiiir, ipda lulmtf mm vIdMur allHuda ^bb boriianlm'', ao hEtta 
damit Heia atwh die Erdn als r^ene Flürhc; !iiiorit:innt. Hippurch aber hatte, dtirch srine Beobacbtangen zn dor 
Entdeckung der nngldcLeu Gescliiniudiglttii der Stmnc in ihrer Bahn gefllbrt, »wai diu Sunnenbahn als Knin bei- 
behalten, in demselben aber der Erde eine cxi^cntri.-^che Stellung aagcwieson, so dass allerdings, wie es auch der Wahr* 
hait «nlaptMi^ die äonae aar Zeit anaena Winten dm Erde näher war. DiaakMiateHalaanaHitoiiaNb'eaahiiftga 
nbwea , und eo wM« alio dh Werte JM Ueme tenfc propioi' gerade bawrim, iam IMa wH der lailbtiaafi 
aoben Gt^jffrripliip Njgftr sehr vfrfraul gwesen sei. 

t] Plin. Hat. Bist. IL 64 sq. (VoL L p. 99 sq. el ^aaiit). 
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— - AtMMT ÜMB beiden geographiscbeo SehrifUtellem nennen wir noch den PUIoflopben Seneca, weil 
idite Bebanptnnpen üb*r die perinfrt Grösfe der Erdku^'ol*) später zur Aursudiunf Indiens durch eine 
mttliche Fahrt wesentlich beitrugen, ja in deeaen Trauerspiel Medea einst die Spanier die deatliehr> 
■Hb ProphezeiiqpD inf die EBtdMfcuf Aawrik»'^ dvdl «inaa Cl ii BgM i ng der SmÄIhw tmgimpwäm 
glanbten>). 

Außustn.'i bildete die E^kngel von Lorbperzwpijrpn nmjrcbpii auf Münzen ab, xrefche deo durch iluk 
, gewonnenen Frieden des ganzen Erdkreises feiern wüten *), und andere Jvatser wählten m ebenfoUs zum 
aoUtn 9tme Hhu«*): dMBodi «bcr gdmgt dl» Aarfdit von dir KngalgwUdt vUbA m *llf«iii«lB«r 
Anerkennung und wird noch von den Epikureern, und also auch von Lucretius Carus (95 — 53 v.Chr.) in 
> seinem Lehrgedichte*), rnrflokseMricpon. Der prosee Haufe glaubte vielmehr noch buchstälHch an die 
homenscbe Theologie'), man hörte vun Vielen die Beliauptujig , das» iui Wettteu die Souue zibcliend in 
dw Oeaaa tandia» mrin li« «tBidw'), and munigMi «utdft nodi dfe riditigiB Amiidit btklinptt^* 
QtÜbtt Tacitus vermochte sich von der Voransset/un;^ der FjTbcbeäb« niidit IM «B tMidiiai'^ nd Mh 
ngcih dto Lftnder de« Weatens and Ostens för der Sooae nüber «n. 



>l Flh. L e. n. lOS (Vot-L p. 1« Jann). — Ut üueeht wird gewQhiMi *m Plintnt der Tonrurf ge» 

0ii»oli1. nr Iwbe aus allerhand .■^TTinrlcTHrhcn" Ortlndcn noch 12000 ijtadien in jenrr Zahl von 9r)2,000 hinrnfTl^en 
wiilien, um 2t^4,000 Stadien als Enlmufiuig zuhaben. Solelio Vorwthfo ertwUu z. iJ. VVittieh, U«tml. hettit 
(l'hil. XXIV. s Mb), Martin (*. a. 0. 8. 57) und viele Andere. Doch tot die betrefi(>nde Stelle dra Plinins (II. 
lO0i VoL 1. 9. 122 i.) otme Zweilel ganx anden a« vecatabau Plinia« sagt aaiili uatamr MaiBnng dort etw» 
Foigendea: 4)fe CSradaMsannir dea Bntoaditaea ist m geieUekt und iorgfititig anigefthrt, das« man leiiieiD B»> 
sultate dnrcli-'iiH (iIuuIkmi bciiu'.'.-'^.i'i) miis'). .Xinbrs aUr "(d/f <»< mü i].;t n<_'liauijtuii^' di's Dionys.rtlnrus. Di-rselbe 
giebt aümlich den Enlh.'^lbnH^^^r zu 420^0 Sudieu aa, iiid«tii fr glaubt, daäs darauis die bekannte Ciitlssc des Erd- 
iwhlHW von 252,000 durch Kcclinnng fdgo, wobei er das V^rhSItDias des Dnrchmeiisei» snm Kreintmfimge wia 
1:8 Migwimmnen hat Das Ist aber fiiiach, indem jenes VerhültniM nicht 1:3, aooden^ wie nna Arohigtedes gelebrt 
hat, 7:22 ist IMraes richtige VeriiÜIniss C,Uanuonics ratio, quac cogit rerum naturain sfbi ipsam oongmere") liefert 
»u-i i'ini-m lliilliiiio-scT \iin ■V>^**^ i'iiicn l idfaii;; vmi L'<i4,i>Hi Stadien, fllj,'t aUu <i(Mi -j.jl'.ixW Stadien noch 12000 
Stadien bioxu (osddit huic meosurae stadiorum XU uülia"). Pa dies aber der unbedingt ricbtigmi Memmg des £n»* 
foetbeBes ^rtdeminidt^ se ist die EnSblmig nad Bebanirtug dee DiMytodam alao dm idohtifa tOg« („aBa Me% 
cxcmplnm vanitatis gruecAC maxuniimi")". Auf diese Weise stimmt alw Plinins, dcssi ii Wortf^ iiImt selbst Oettin- 
• gcr (k. a. U. S. tu; mclit ricLti;; deutet, mit Eratostbeaos in der UrOssenangabe der l:^e vullkomraca Qbeteiii. 

I) L. Ann. Scnoc.. Nat Quaest L PtolOi;, 18 n. IIL 6 {ftgf. nc Hasae, Vel a 189 0. 885) — 
.Hnmboldt, Xiii.Dat.1 8. 14B IL 

^ acMe. Hedaft (ex ie& Fifper et Uebler 1867^ V. 878«8«S: ' 

„Venient iinnis .•^aec-.il.i .ncris, 
Quibus Üccanus vincuU rcrum 
Laxet, et iagtaa peteet teilH% 
TethiMins novee detegtt orbei^ 
Hec Bit tenis oHfana Hude.* 
•1 S. die Abbadong dmdbea im & Aneg; dee Meie Oiomt. B Mit der Unaekrift: oriiie Utn- 
cum & P. 0. B." 

•) BelngantB, a. a 0. a 18. 

s) Lncret. Can». De rcr. nat I. v. 1053 sqq. ed. TjeinM— — YgL Oetting er, e. & 0. S. 87 C 
7J V^'l. (irotc, «. ft. 0. L a 341, Note. 

Strabo j). l.iS Cas. (pw 18C Meineke). 
*| FUn, Nat Bist U. 66 (VoL L p. 100 J.). Oettieger, a. e. a & 5& 

Teelt OenMB. 45; vgl dem Peeehel, e. e. 0. a 8«. Moah Ibst dik dte SalNamgesiilt der fide 
■Mt aee Itait Agiiooi« wie Strehlke (i. e. 0. & 7 Q «9|, «Igen. 
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MArittftt VM Tyrni md KUodio« Ptolema«öi, beH« im S. Jfthilk n. CHir. Mwad, tew 

bfdeutpnde Leistungen wir schwer von «inander zu treurifn vprmögeu, fiififten endlich — um nndpre Geo- 
graphen nicht zu enrjUiaea — die Scblosasteiiie in das Weltgeyuiile, weich«« dae Aiterthum aufgeführt 
hatte, i^id iriown wie m dv A a honw m » «o imdi in der Geographie die Bahnen an, auf welchen dies« 
IPiMenschaften für längs Zeit ftHtwaadeltaiL Okw «af Um Tidea TcrffiaMto «m die Brdlnmde eowoU ta 
sornfRltig"!- '^mnmUinn und Sichtung de-; hh dahin Bekannten, ak auch in Ilinzufticnna; nfucr Rort^icheninsen 
hier einzugeben, erwähnen wir nur, dau sie ohne weitere Begrttndang in der Annahme der ErdgrCase ') mit 1 
derZa]ilTml80,0(X>8tadiw^desPoaidoinOB flbeniiKti^ | 
Stadien rechneten ^) und demgem&as in ihren Karten ein ErdUU gaben, welchea fSr irfde Jabrhmderte 
galtig blieb, ja dessen Fehler bis über d«s Ifitteloto Umm, nm Tbeil MgMT Ul XW MM» dw 18. 
Jahrhunderts fntgehalten wurden. 



Mit den eben genannten, wieder ganz auf dem Bodeo griechwcber Wiasen^chaft stehoulea Ue- 
Idnten und dn Mr die Felgea^ ale Lebrtrilehar be^widif%Mi Weikea im FtDtaueoe «Meast die 

Entwicklung; der Geographie des Alterthums ab, und die a|ilteeD griediiedMD iDid römischen Schrift- 
steller auf diesem Gebiete sind für na«mi Zweck von gerii^erer Bedentopg» mMkl d* sie &ber QeitaH 
und Grösüe der Erde nur die Lehre des Ptoiemaeofi wiederholen. 

Im Ifittelaller erUdt aidi rinr bei wei^ lUiiaeni, die mit dem Ahartbmne vmtmt blieben.' 

die richtige Vorstellung von der Erdkugel. Keliqiösc Zweifel tauchten gegen diese Lehre auf, itnd die 
Ikdgestalt kehrte zu der „barbarischen Einfachheit" der Welttafel des Kosmas zurück und behielt fast 
fir ein Jahrtausend die Form der viereekigeu Ebene oder der kreisscheibe. Als aber die griechische 
Wiasensohaft, die akik am den YMkentflnnen zn den Arabern geflttdM hatte, wieder im 9Mgm En- 
ropa Eingang fand und ein ncaes grastiges Leben em eckte, waren rasch die Trugbilder des Mittelalters 
verschwunden, und eine neue Zeit fand neue Wege, um ZU einer genaueren Kenntoiss von der Gestalt 
and Grösse der Erde zu gelangen. 

>) Die Beweise fiir die Kugelgestalt der Erde giebt PtoUnueas im Anfluge seines M(i!^yMen*ij OvYia^is 
oder aneii MeyaXii 0vvn^H (Abaagest) Kemumton Werke<t. 

•\ riiiud. rtdlciiuici (?4<.i;,T;ip1iU (rcojjrf ogpix»; jty>-^).tfu-) VJI. 12; (Tom II. p. 179 Taticlm 1 M;in'uiius 

Bend. L, 4 (Geogr. gr. min. cd. Mllllcr l p. Ö19|: „flioAf/uoIof ö ^tiotarof axaäiwv M. ir/ lyv p}v ' 

dlMnfev dmu^. — Froriep, In sr. AMiamdhiag Uber die Jtfessnng der Erde dorch die Chaküü.'r" |iu d. Fortschr. 
der Geogr. n. Natnrgesch. IL 1847 8. 171) meint, dnss, da die Angabe der Chaldiier „die UcbcroiastimmUDg der 
griechiffiben und cbaldäischen Messung" /A'ige, „Pt<^>]eiiiaens mit der Astronomie der Chaldüer auch das Mass der- 
selben erhalten hiibe", eine Ansicht, die nnr mit der ;inKegob<'iieti sohwaohen ßegründuu)? uuftritt und keine Wahr- 
scheinlichkeit ffir sich hat (vgL oben & iO Note i), da hn Gegentbeil die (äuddüer dieser Zeit ihrer Bildung nach 
CMecbsa warai md ftro a s iwd s e h sii KBonteim» den OiiediCB, TonugiweiM den Warben to PtnlHnaeBs, 
«nttelinten 

>) PtoL Geogr. I..7, 1 (Tom. L p. 14 Taucha.) u. Öfter. 
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